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Frcihcii oder ^ Maverei
Der Wahlkampf beginnt !

Die Freiiieii verloren , heißt alles verloren ?

"Die Freiheit ist wie Luft und Sonne . Man muh
fie verlieren, um zu wissen, was st« bedeutet ."

Matteotti .
Am 31 . Zuli wird die Entscheidungsschlacht geschlagen . Freiheit .

Demokratie, Republik und Sozialpolitik stehen auf dem Spiel . Der
Sturz Brünings hat den Entscheidungskampf eingeleitet . Die Ver¬
schwörung gegen die Volksherrschaft ist im Gange. Hitler will nach dem
erhofften „lawinenartigen " Wahlsieg die faschistische Diktatur errichten.

Volk , Hab ' acht ! Sollen die Reichstagswahlen die letzte freie
Willenskundgebung des deutschen Volkes gewesen sein ? Soll die
Staatsmacht nicht mehr vom Volke , sondern wieder von oben, von den
Baronen , den Hohenzollern und ihrem Platzhalter Adolf Hitler aus¬
gehen?

LahteuchnichtSandindieAugen st reuen ! Die Hitler -
Demagogen erklären , nur Demokratie und Parlamentarismus seien
an der Verelendung der Massen schuld , das „System" müsse fallen,
und alles werde sich herrlich wenden. Das ist fauler Zauber !

vis Nazis verschweigen ,
dah die Wirtschaftskrise eine Weltkrise ist, die in den Diktaturstaaten
Italien , Polen und Jugoslawien ebenso stark wie in den demokrati¬
schen Staaten wütet , in Amerika mit der gleichen verheerenden Wucht
wie in Deutschland .

Die Nazis verschweigen ,
dah das „System" 1818 kein blühendes , sondern ein blutendes
Reich vorgefunden hat» einen furchtbaren Trümmerhaufen , aber den¬
noch mit der Staatseinheit die Lebensgrundlagen des deutschen Vol¬
kes rettete .

Arbeit und Brot !
Die Nazis reden dem Volke ein , Bürgerrechte, Demokratie und Par ,

lamentarismus seien wertlos , man könne nur von Arbeit und Brot
leben, das Dritte Reich werde beides schaffen.

Arbeit und Brot — für Bolksrechte ? Fallt nicht auf
diesen Volksbetrug herein ! Sagt denen, die diesen frechen Betrug be¬
gehen, dah Arbeit und Brot soziale Wirtschafts- und Steuerpolitik
sowie Sozialpolitik bedeuten. Sagt ihnen , dah Fürst Bismarck ,als er , der Not gehorchend , die Sozialpolitik einleitete , festgestellt hat,
dah es

ohne Sozialdemokratie keine
Sozialpolitik
geben würde. Das war so im Kaiserstaat , und das ist auch heute so.
Arbeitslosen -Versicherung , Achtstundentag ,
Schlichtungswesen , Betriebsrätegesetz , Mit¬
bestimmungsrecht der Arbeiterorganisatio¬
nen , alles das haben die Werktätigen der
Sozialdemokratie und dem neuen Staate zu
verdanken .

Wohin die Reise geht, wenn das Volk de» Sieg der faschistischen
Diktatur nicht verhindert , das zeigt die

Elendsverordnung
der Regierung der Nazibarone
mit ihrem gewaltigen Sozialabba «.

Nur mit und in der demokratischen Republik können die Arbeiter¬
organisationen die Grundlagen der Sozialpokktik erhalte « und bei«
Wiederaufleben der Wirtschaft ihren weiteren Ausbau erzwingen !

Blickt über den Tag hinau *
blickt in die Zukunft !
Die ungeheuerlichen Ausmahe der Wirtschaftskrise habe» in erschrek-
kendstem Mähe das Versagen des Kapitalismus offenbart .Die schweren Uebel der kapitalistischen Produktionsanarchie , die ver¬heerenden Krisen und die Weltarbeitslofigkeit schreien nach einer Um -
wälzung des Wirtschaftssystems.

Nur der Sozialismus kann
Rettung bringen ?
In dieser Erkenntnis hüllt sich sogar die faschistische Reaktion in eine«
nationalsozialistischen " Mantel , aber ihr Mantel ist fadenscheinig und
mottenzerfressen.

i,werdie Demokratie erwürgen will !
Sozialismus ist freie Selbstbestimmung der Schaffenden im Produk¬
tionsprozeh , Eemeinwirtschaft im Volksstaat !

Hitler will das Arbeitszuchthaus
und die Staatsklaverei !

Ihr wollt kein Sklavenvolk sein ? Wohlan , daun gebteure Freiheit nicht preis . Das Volk , das seine Freiheit aufgibt , ist ein
Sklavenvolk ! Wer mehr als ein Lasttier sein will » der braucht die
Freiheit wie die Luft und die Sonne ! Hört auf Matteotti , den kühnen
italienischen Sozialisten , den Mussolinis Schergen meuchlings ermor¬
deten. Verteidigt eure Freiheit gegen jeden, der Gewalt „nv Unrecht
predigt !

Ein freies Volkauf freiem Grund !
Vorwärts , diesem Ziele entgegen ! Es geht um Höchstes ! Es geht

um die Freiheit » die Volksrechte , die Volkssouveränität !

Niec er mit allen , die Diktaturgelüste hegen I
Nieder mit allen , die den Staat aus einer
„Wohlfahrsanstalt “ für die Armen , in eine
Wohiffahrtsanstalt für die Reichen verwan¬
deln wollen !
Hammer oder Amboh — so steht die Frage .

Seid Hammer ! Schlagt zu -
Der 31 . Juli entscheidet ! Schlagt zu mit dem sozialdemokratische «

Stimmzettel . Millionen - und wieder millionenfach!

Nieder mit Kapitalteil ."
und Diktatur !

Ss lebe diie Freiheit ?
s
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StMeUäe* odekföitßeit
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Name und Art dessen, der im buchstäblichen Sinne des Wortes

abkommandiert worden ist. dem Kabinett des verflossenen kaiser¬
lichen Militär -Attaches von Paven formell vorrusteben, find
für den Charakter der neuen Reichsregierung herrlich bedeutungs¬
los . Entscheidend ist allein die Tatsache, daß der General von
Schleicher , der die Fäden der deutschen Politik lenkt und sie —
je nach Bedarf und Belieben — verwirrt , entwirrt und wieder
verwirrt bat , nunmehr die Stunde für gekommen hielt , um aus
dem Dunkel der Kulissen in das Helle Rampenlicht bervorzutreten .
Und man würde Herrn von Schleicher bitteres Unrecht tun , wollte
man ihm den Gedanken unterschieben, er hätte das alles getan ,
n u r u m nach den Reichstagswahlen seinen Platz etwa dem Nazi-
Eeneral von Evv zu zedieren, nur um in ein paar Wochen al »
gleichberechtigten Faktor Herrn Hitler neben sich und die SA .
neben der Reichswehr zu etablieren !

Herr Schleicher ist aus einem anderen Hol» geschnitzt ; er macht
seine politischen Arrangements auf lange Sicht : von Herrn
Hitler — dessen Schwächen er ebenso nutzt, wie er in unbewachten
Augenblicken über sie lächeln mag ! — trennt ihn eine Welt . Er
glaubt sich berechtigt, von den Nationalsozialisten die ganz« Hand
zu fordern ; er erhält sie . gibt aber selbst bestenfalls den kleinen
Finger . Und auch diesen nur auf Widerruf .

Für jeden, der das einzigartige Seelenleben eines solchen
Generals , der zu seinem Erstaunen die Erfahrung gemacht hat ,
daß man mit der Republik dieselben Geschäfte erfolgreich betrei¬
ben kann und darf , wie weiland unter Wilhelm dem Zweiten ,
kennt, für jeden, der die in dieser Sorte Menschen wirkenden Kräfte
abzuwägen versteht, ist das alles selbstverständlich. Und es bleibt
auch dann selbstverständlich, wenn — nach historischem Borbild —
für die Zwecke der Regierung wieder einmal der liebe Gott mobil
gemacht und der Geist der Nation beschworen wird .

Für die Kreise um Schleicher ist Hitler trotz seine » glänzende»
Avancements zum braunschweigischen Regierungsrat stets und im¬
mer der Gefreite des Weltkrieges , der Parvenü , auf dessen Allüren
man verächtlich herabblickt und den ernst zu nehmen man nur
insoweit und nur solange vortäuscht, als er zu gebrauchen ist.

Herr Schleicher und leine Generale wissen vor allem eines : sollte
jemals das „Dritte Reicht ' kommen , dann haben sie verspielt ,
und »war endgültig verspielt ! Und schon aus Gründen der Selbst¬
erhalten wird daher Herr Schleicher — dessen Macht die der
nationalsozialistischen Partei beute noch um ein Vielfaches über¬
steigt — dieses „Dritte Reich "

, das an der Schwelle seiner Geburt
zu stehen vorgtbt , verhindern .

Herr Schleicher weih, dah er und die Reichswehr im „Dritten
Reich " zurückgedrängt würden hinter die Parteimiliz Hitlers ; er
weih, dah tausende und aber Tausende von stellungslosen Offi¬
zieren , die sich heute — gleichsam als militärisch« RGO . — in der
NSDAP , .gewerkschaftlich " organistert habe», nur auf de» Lag
warten , um sich auf die Pferd « «r politisch-unzuverläsfigen Offi.
ziere der Wehrmacht zu setzen .

Und die Tatsache, dah die Hitlervartei — genau wie es während
der „Grünen Woche" mit den Herren Agrariern die Prostituierten
der Friedrichstrabe tun . und . wie Fachleute berichten, mit gröhtem
Erfolg zu tun pflegen — die Reichswehr und die Oftiziere um-
bublt und die Kasernenhof-Tradition des alten Heeres zu neuem
Leben aufzuvulvern sich befleihigt , das alles beweist dem Herrn
Schleicher gar nichts. Es gibt ibm höchstens Anlab , sich mit über¬
legenem Lächeln daran zu erinnern , dah Mussolini ebenso verfah¬
ren ist — vor dem Marsch nach Rom ! Auch damals haben die
Kamvfbünde des Fascio die Armee umworben und haben den Offi¬
zieren jede erwünschte Reverenz erwiesen. Nachdem aber die Macht
erobert war , hat sich die Lage schnell und gründlichst geändert :
die königliche Arme«, deren wohlwollende Neutralität di« Bor «
aussetzung war für das Gelingen des faschistischen Staatsstreich »,
und die man mit Liebedienerei erkauft hatte , wurde mit brutaler
Hand in die zweite Linie gestoben . Erst als es zu spät geworden
war , merkten die Heren Offizier«, dah man Schindluder mit ihnen
getrieben hatte .

Herr Schleicher ist nicht von dieser rührenden Ahnungslostgkeit
besessen, die seine italienischen Kollegen ausgezeichnet hat ; er
täuscht sich über die Sirenenklänge der Hitler und Konsorten nicht.
Und wenn er beute den Nationalsozialisten , in denen er nur ein
Mittel zum Zweck siebt, niemals aber einen ebenbürtigen Partner ,
irgendwelche Machtpositionen einräumt , dann nur deshalb , dah
sie sich in diesen Positionen aufreiben .

Man verstehe nicht falsch : Herr Schleicher will , dah di« Ratio ,
nalsozialiften da sind und dah sie stark sind. Er glaubt jedoch, die
Soannungsverbältnisse in der deutschen Republik regulieren zu
können; er will — kraft höherer Einsicht — das Ventil drosseln ,oder, je nachdem , Dampf abblasen .

Auf dieses Ziel steuert er los — auf eine Militärherrschaft , die
sich stützt aus die Sitlerpartei und die gleichzeitig dieselbe Hitler -
vartei schwächt bis zu jenem Grade , dah die Nationalsozialisten
ausgewogen und kompensiert werden durch die Linke.

Er will
.
das Gleichgewicht schaffen zwischen links und rechts.

Er will die sozialen Spannungen gegeneinander aufrechnen und
träumt davon , damit diese Spannungen ignorieren oder, je nach
Bedarf , die eine « eite gegen die andere aussvielen zu können und
umgekehrt. Dah ihm hierbei der groteske Fehler unterläuft , nur
m parlamentarischen Kategorien zu denken , ist »war der entschei -dende Mangel , gehört aber zu den einzigartigen Symptomen seines
Berufs . si

'
Herr Schleicher ist dazu entschlossen, nunmehr die Reichsvolitik

zu dirigieren . Auf Grund der heutigen Soannungsverbältnisse kann
beute Herr Hitler in Braunschweig , in Oldenburg , in Mecklenburg
schalten und walten , und morgen vielleicht sogar in Preuhen .
jedoch erst dann , nachdem di« Polizeigewalt auf das Reich umge-
schaltet worden ist !

Er ist über den Verdacht erhaben , die Linke etwa gar zu lieben ;er hat aber auch nicht die geringste Neigung , sich von Herrn Hitler
fressen zu lasten, und ist daher bemüht , die Stärke der NSDAP ,aus das ihm erträgliche Mah zu reduzieren , um sie dort zu stabili¬
sieren . Dann ' hat er , der Herr Schleicher, olle Trümpfe in der Hand
— wie er es auffaht

Verhandlungen , Hoffnungen
Enttäuschungen

Zur Konferenz in Lausanne
Lausanne , 1 . Juli ( Eig . Draht ) . Der Revarationsausschuh der

Laulanner Konferenz muhte sich am Freitag auf rein formale und
technische Beratungen beschränken . Ohne Anteilnahme Deutschland»
haben die Vertreter der fünf Eläubigermächte ein sogenannte«
Rahmenwerk für die Schluherklärung ausgestellt, aus dem die
Grundfragen natürlich noch herausgelasten sind . Nach französischer
Angabe wurde eine Einigung erzielt über die Modalitäten für ev.

*natürlich , das Reichsgericht

Reichsgericht und vorwärtsverhot
Wie es die Mnker-Regierung wünscht

In der Angelegenheit des vom Reichsinnenminister von Eayl
geforderten Verbots des Vorwärts hat der 4. Strafsenat des
Reichsgerichts am 1. Juli unter dem Vorsitz des Senatsvrästdenten
Bänger folgenden Beschluh geiaht :

„Das Verbot wird für zulässig erklärt . Der Senat ist der Auf-
fastung, dah die in Frage kommenden Artikel geeignet sind , den
Reichspräsidenten und die Reichsregierung verächtlich zu machen ,
zudem aber lebenswichtige innen - und auhenvolitilche Jnteresten
»u gefährden . Der Senat hält zumal in der jetzigen Zeit einen
wirksamen Schutz dieser Interesten für unbedingt erforderlich.

Ueber die Frage eines Verbots der Kölnischen Dolkszeitung
wird der Senat erst am Samstag mittag entscheiden .

Da bisher dem Vorwärts amtlich keine Mitteilung von einem
Verbot gemacht worden ist. erscheint er weiter .

*

Herr von Eayl hat für seine Verbotsdrohung gegen den
Vorwärts die Astistenz des 4 . Strafsenats gefunden. Die
Entscheidung dieses Senats steht im strikten Widerspruch zur
bisherigen Jus -Diktatur des Reichsgerichts.

Worin soll die Verächtlichmachung , die Gefährdung lebens¬
wichtiger Interessen und außenpolitischer Interessen be¬
stehen ? Warum soll der Vorwärts verboten werden? Weil
er auf den Zusammenhang zwischen der neuen Hitleruniform
und der Notverordnung vom 14. Juni bingewiesen hat , die
das arbeitende Volk mit 1,8 Milliarden belasten. Weil er den
politischen Zusammenhang zwischen dem Kabinett Papen und
der Hitlerpartei blohgestellt hat . Das nennt das Reichsgericht
lebenswichtig« innen - und auhenpolitifche Jnteresten des
Reiches gefährden !

Die Wahrheit läßt sich nicht unterdrücken und die Wahrheit
ist , dah Hitler die Reichsregierung von Schleicher — von
Papen nicht nur toleriert , sondern ausdrücklich billigt .

Die Wahrheit ist. dah um den Preis der Aufhebung des
Uniformverbots Hitler die Hunger -Notverordnung dieser Re-
^^

Die ^ vahrheit ist, dah in der nationalsozialistischen Propa¬
ganda kein Wort gegen die Regierung des Hungerdiktats
fallen darf .

Die Wahrheit ist. dah die Hitlerpropaganda die Verant¬
wortlichkeit Hitlers für die Regierung des Hungerdiktats und
für die Hitlernotverovdnung vom 14 . Juni abzuleugnen ver¬
sucht.

Immer nur Vorschläge

Die Wahrheit ist, dah der innere politische Zusammenhang
zwischen den Notverordnungsjacken der Hitlerschen SA . und
der Hitlernotverordnung schon fest im Bewußtsein des Volkes
ist und dah er durch nichts, auch durch kein Zeitungsverbot
mehr verhüllt werden kann!

Mag auch die Meute der rechtsradikalen Hetzpreste " och so
toben und den Reichsinnenminister zu weiteren Verbotsmah -
nahmen anregen , die Brandmarkung des Hitlerschen
Volksverrats wird ungehemmt weitergehen !

Zu der Begründung , dah der Vorwärts lebenswichtige
Innen - und außenpolitische Jnteresten des Neides gefährdet
habe, sagen wir nur folgendes :

Wenn in der Rechtsradikalen Presse die Neichsregierung
offen zum Verfastungsbruch aufgefordert wird , wenn die
rechtsradikale Presse zum Mord hetzt, wenn der Völkische
Beobachter die Nationalsozialisten auffordert : die Polizei¬
gewalt auher Kraft zu setzen und selber Polizei zu spielen,
wenn er die Regierung der größten deutschen Länder frech
beschimpft , wenn die Mordhetze Goebbels erklärt : . .Gehängt
wird doch !" — dann gefährdet dies alles nicht lebenswich¬
tige innen - und außenpolitische Jnteresten des Reiches!

Nach dieser Feststellung ist wider das Wesen dieses Zei-
tungsverbots kein Wort weiter zu verlieren . Die Herrschaften
in der Reichsregierung stammen aus jenen Kreisen, die im
Krieg die Verantwortung getragen haben für das Unglück
Deutschlands. Sie werden selbstverständlich das , was sie wah¬
rend des Krieges getan haben , als restlos vorbildlich ansehen,
und so werden sie es nicht als Verächtlichmachung ansehen
dürfen , wenn wir feststellen , dah ihre Pressepolitik in die
Bahnen der Kriegspolitik hineinsteuert .

Sie mögen sich darüber im klaren sein , dah mit solchen
Methoden ihr Fiasko am 31 . Juli nicht aufgehalten , sondern
nur noch verstärkt werden wird .

preufien und das vormärts»verbol
Nachdem der zuständige Senat des Reichsgerichtshofs das Verbot

des Vorwärts für zulässig erklärt hat , wartet die preußische - Staals »
regierung zunächst den offiziellen Beicheid ab. Da es sich um eine
richterliche Entscheidung handelt , ist es selbstverständlich. daß das
Verbot durchgefübrt wird . Der preußische Innenminister wird nach
Eingang der offiziellen Mitteilung den Polizeipräsidenten von
Berlin anweisen , das Verbot zu erlasten.

Sie Nbrüstungsbefprechungen
Oeulfche und schweizerische Vorschläge

Ge«!. 1 . Juli . (Eig . Draht .) Der Luftfabrtkommission der Ab-

rüstungskonfereu, sind zwei neue Vorschläge zugegangen, die sich mit
der Jnternationalisierung der Zivilluftfahrt befassen .

Die deutsche Delegation schlägt vor . von einer weiteren Bearbei¬
tung der verschiedenen Jnternationalisierungspläne Abstand zu
nehmen und ohne Rücksicht auf diejenigen Beschlüsse, welche die all¬
gemeine Konferenz bezüglich der ganzen oder teilweisen Abschaf¬
fung der Militärluftfahrt treften werde, der Kommission als wirk-

same Maßnahmen diejenigen Bestimmungen »u empfehlen, die von
der Botschafterkonferenz Deutschland auferlegt worden sind . Da¬

nach wäre allen Mächten zu untersagen :
1 . Zivil -Lustsahrzeuge zu bauen , zu unterhalten , einzumbren

oder in Verkehr zu bringen , die in irgend einer Weise gepanzert,
«der geschützt sind oder die mit Einrichtungen zur Aufnahme von
Kriegsmaterial jeder Art . wie Kanonen , Maschinengewehren, Tor -
pedos, Bomben oder mit Abwurfvorrichtungen für solches Kriegs¬
material versehen sind .

r . Jede Ausbildung und Fortbildung irgend welcher Personen in
der zivilen Luftfahrt , die einen militärischen Charakter oder Zweck
haben .

3. Jede Ausbildung und Tätigkeit von Militärverfonen in der
Zivilfliegerei .

4 . Die Unterhaltung irgend welcher militärischen Zwecken die-
nender Beziehungen zwischen Militär - und Marineverwaltungen
und der zivilen Luftfahrt . . . .

5. Die Unterstützung des Flugsports durch öftentliche Mittel
jeder Art .

6. Das absolute Verbot des Abwurfs von Bomben und anderen
Kampfmitteln aus der Luft .

Die schweizerische Delegation hat eine Erklärung für die An¬
nahme eines internationalen Statuts über die Zivilaviatik ausge¬
arbeitet . Nach diesen Vorschlägen soll das Statut folgende Haupt -
punkte festlegen:

1 . Die zivil« Luftfahrt sämtlicher Parteien wird der Kontrolle
einer internationalen Organisation (». V . dem Völkerbund) unter¬
stellt, deren Hauptaufgabe darin besteht , unter Berücksichtigung der
Bedürfnisse für eine gesunde Entwicklung des Handels - und pri¬
vaten Luftverkehrs über die Sicherheit zu wachen .

2. Das Arbeitsorgan dieser Organisation müßte in einem Son -
derausschuß bestehen, welcher der ständigen Kommission für die
Abrüstungskontrolle angehört , mit einem ständigen Sekretär , Sach¬
verständigen und dem Prinzip der Verordnungsvflicht für die
Zivil -Luftfahrt .

3. Jede Vorbereitung für Kriegszwecke müßte innerhalb der
Zivilluftfahrt verboten werden.

4 . Das Komitee hätte u . a . die juristischen Grundlagen für die
fortschreitende Jnternationalisierung der Hauvtlinien der zivilen
Luftfahrt der Welt vorzubereiten , womit es zu einem praktischen
Versuch im Einvernehmen mit sämtlichen interessierten Staaten
mit der Organisierung einer bedeutenden Linie zu beginnen hätte
(z . B . mit der Linie Europa und Asien oder Europa —Südamerika ).
Auf der Grundlage der bei diesen Versuchen gewonnenen Erfahrun¬
gen würde dann das Komitee zu Händen einer internationalen
Konferenz Vorschläge ausarbeiten . Ferner würde dem Komitee die
qualitative , quantitative , wirtschaftliche und Personenkontrolle
über die Zivilluftfahrt , ihre Fabriken und Unternehmungen zu¬
stehen . Der Vorschlag wird an die Voraussetzung geknüpft.
die Lustbombardements der Bombenflugzeuge verboten werden.

Schuldverschreibungen, die Zeitbestimmung für die Einzahlungen
und Realisierung von Kreditbonds .

Im Laufe des Nachmittags hatten M a c d o n a l d und v. P a-
v e n eine längere Unterredung , die der am Samstag wieder auf-
lebenden Debatte über die entscheidenden Grundfragen des Reva -
rationsvroblems galten . Unmittelbar nach Herriots Ankunft wird
am Samstag die auf 10 Uhr angesetzte Sitzung des Reoarations -
ausschustes durch eine Unterredung Macdonalds , v . Papen , Her-
riot eingeleitet . Die genannten Grundfragen des Reparations¬
problems sind seit dem Junktim Reparationen und Sicherungs¬
klauseln. Bisher wollen die Gläubiger Deutschland nicht aus der
Verpflichtung entlasten , auch das Risiko für ihre Kriegsschulden an
Amerika zu tragen . Herriots neuer Weg zur Lösung soll nun darin
bestehen, dieses Junktim abzulösen, ohne Amerikas spätere Haltung
zu einem Schuldenerlaß vorweg zu nehmen.

Von deutscher Seite wird erklärt , daß diese Beseitigung die An¬
nahme einer Revarationslüsung wesentlich erleichtern würde . Durch
eine ev . Opferung dieses Junktims würde die gesamte Ablösungs¬
leistung Deutschlands wesentlich geringer werden . Doch liegt die
Gefahr auf der Hand , daß die bisher für reine Reparationen ge¬
nannten Leistungen höher bemessen werden . Deutschlands Bertre -

schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich «rftifchend schmeckenden „Worodont .
Zahnpaste", schreibt uns ein Raucher . Tube so Pf. u. S0 Pf. Berfuch überzeugt .

tung hat die weitere Gefahr zu gewärtigen , wiederum einem ein¬
heitlichen Vorschlag gegenüberzustehen, dessen Ablehnung die
Schuld für die Vertagung der Konferenz einschließen müßte . Es
wird in Kreisen der deutschen Delegation gar nicht mehr ver¬
hehlt . daß jede Zustimmung zu einer wie auch immer gearteten Ab¬
lösung der Reparationen wegen der schweren innervolitischen Be¬
lastung des Kabinetts für den Wahlkampf als unmöglich erscheint .

H e rri ot äußerte sich am Freitag nach dem Ministerrat bei
einem Presse-Emvfang folgendermaßen über den gegenwärtigen
Stand der Lausanne ! Verhandlungen :

„Wir lind mit den Engländern über zwei wesentliche Fragen
vollkommen einig : Ueber die Verbindung des Revarations . und des
Schuldenvroblems und über die Zahlung einer Schlußsumme durch
Deutschland. Einige weitere Fragen von geringerer Bedeutung lind
noch zu regeln , aber ich hoffe , dab wir uns auch darüber verstän¬
digen werden, und »war unter allen Eläubigermächten . Alles dreht
sich jetzt darum , ob Deutschland diese Regelung annebmen wird . Das
Schicksal der Konferenz liegt in den Händen Deutschlands.

"

Tumultfzenen im Wiener Lanvlag
Wien , 1 . Juli . Im Wiener Landtag kam es heute zu heftige"

Zusammenstößen zwischen Sozialdemokraten und Nationalsozio «
listen , deren Fraktionsfiihrer eine Rede hielt , ohne daß ibm das
Wort erteilt wurde . Er beschimpfte den Präsidenten de» Landtags ,
was zur Folge hatte , daß es zwischen sozialdemokratischen und
nationalsozialistischen Abgeordneten zu einem Handgemenge kam
Dabei wurde ein sozialdemokratischerAbgeordneter am Auge schwer
verletzt.
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London ; Financial News bezeichnet die von Frankreich in Lau¬sanne angeblich geforderte Summe von 7 Milliarden Mark als

„unsinnig ".
*

Neuyork : Neuyork Times wendet sich gegen den Einwand , daß
das Ende der Reparationen Deutschland einen unbilligen Vorteil
anderen Staaten gegenüber gewahren würde .

1t
Genf : In der heutigen außerordentlichen Völkerbundsversamm¬

lung , die den Ostasienkonflikt beriet , schlug der Vertreter Spa¬
niens im Namen einer groben Anzahl anderer Mitglieder vor ,die Türkei zum Eintritt in den Völkerbund einzuladen .

★
London : Die Vertreter der vrivaten Gläubiger Deutschlands

hielten am Freitag eine erste Sitzung mit den Vertretern des
deutschen Stillhalteausschusies ab .

*
Berlin : Im Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschast

wurde festgestellt , daß sich in den ersten fünf . Monaten des Jahres
1932 der Rückgang der Einnahmen gegenüber dem Vorjahre weiter
fortgesetzt bat .

*
Lausanne : Die polnische Delegation übergab Macdonald ein

Memorandum , das sich neben der Revarationsfrage auch mit der
wirtschaftlichen Lage der östlichen und südöstlichen Mächte beschäf¬
tigt .

h
Dessau : Das anbaltische Staatsministerium bat angeordnet , daß

öffentliche Feiern von Staatsbehörden und Schulen am Derfas -
sungstage nicht stattfinden .

1t
Berlin : Der Reichspräsident wird im Laufe der nächsten Woche

nach Neudeck reisen .
1t

Berlin : Die Zahl der Konkurse im Juli gegenüber dem Vor¬
monat ist zurückgegangen .

•k
Berlin : Der Weltbühne -Schriftleiter Osiietzki wurde in dem

Reichswehrbeleidigungsprozeh freigesvrochen .

Oer rajenöe Wahnsinn
Kaiserslautern , 1. Juli . Ein Wirtssohn aus Morlautern

wurde gestern von einem Erwerbslose » , der der KPD . angehören
soll , niedergeschosien . Er starb bald darauf .

Hattingen , 1. Juli . Zwischen Nationalsozialisten , die aus
Lastkraftwagen von der Beerdigung eines SA .- Manne » zurückkehr.

./ ten , kam es in der Stadt zu Zusammenstöhrn mit Kommunisten .Ein Kommunist wurde durch einen Schuh getötet , fünf weitere Per¬sonen wurden schwer verletzt , zwei von ihnen lebensgefährlich .
Stuttgart , 1 . Juli . Im Anschluß an eine nationalsozialistische

Demonstration kam es gestern abend in der Altstadt zu Zusammen¬
stöben zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Fünf Per¬
sonen wurden schwer verletzt .

Köln , 1 . Juli . Im Verlauf einer politischen Auseinandersetzung
ist heute morgen ein verheirateter Mann am Thürmchenswall von
einem Motorradfahrer durch einen Schub so schwer verletzt worden ,dah er auf dem Transport nach dem Krankenhaus starb . Nach der
Tat sprang der Täter auf sein Motorrad und fuhr tn schneller
Fahrt davon .

Berlin , 2. Juli . Von zwei unbeleuchteten Motorrädern mit Bei¬
wagen aus wurde eine Anzahl von Schüssen auf einen national¬
sozialistischen Trupp abgegeben . Der 32 Jahre alte Hang Steinberg
wurde getötet . Zwei Verletzte wurden ins Virchow - Krankenhaus
gebracht .

Bremen , 1. Juli . Im Vorort Erövelingen , kam es beute abend
zu Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten ,bei denen es zahlreiche Verlebte gab . Eine Apotheke , aus der Ver¬
bandszeug geholt werden sollte , wurde völlig demoliert , ein Stra¬
ßenbahnwagen umgeftürzt und auf die Straße geschoben , um als
Barrikade zu dienen . Auch ein Mannschaftswagen der Feuerwehrwurde umgestürzt .

Die Unruhen im Stadtteil Erövelingen dauerten gestern abendnm an . so daß die Polizei die Zugangsstraßen zum Versammlungs¬lokal der Nationalsozialisten durch Drahtverhaue absperren mußte .Die SA .--Leute mußten unter starkem Polizeischutz den Anmarschantreten . Unter den gemeldeten Verletzten befinden sich ein lebens¬gefährlich und drei schwerverletzte SA .-Leute .
Frankfurt a . O.. 1. Juli lLig . Draht ). In Frankfurt - . O .wurden zwei Arbeiter von Nationalsozialisten schwer verletzt . Die

Nationalsozialisten marschierten entgegen eine « Verbot der Polizeidurch eine Straße , die hauptsächlich von Mitgliedern der EisernenFront bewohnt wird . Als die Polizei gegen die Nazis «inlchritt ,flüchteten die Rowdys , indem sie zugleich mehrere Schüsse abga -ben . Ein Schuß traf einen Arbeiter ins Becken, der andere schwer¬verletzte Arbeiter wurde bewußtlos geschlagen .
Wien , 1. Juli . Der Golf kl ub veranstaltete am Donnerstagabend eine Zusammenkunft . Plötzlich stürzten , wie die Reue FreiePresse berichtet , etwa 39 Nationalsozialisten in da »Klubhaus , zertrümmerten die Einrichtung und schlugen die Fenster ,scheiben ei«. Mit Stöcken und Stuhlbeine « und Totschlägern hiebe «sie dann auf die Besucher und Besucherinnen «in , die sich au » denbesten Kreisen der Gesellschaft zusammensetzten und flüchteten . Wei¬tere 40 Nationalsozialisten hatten während dieser Szenen di « Eiu -

Nchtungsgegenstände auf der Terrasse demoliert . Unter den Per -letzten befindet sich auch der rumänische Gesandt «, der einen Hiebauf de» Hinterkopf erhielt . Ferner wurden vier Personen schwerver -letzt.

Schwerer politischer Zwischenfall
Belgrad , 1. Juli . Heut « sollt « ln dem mittelserbischen Markt -ilrcken Ob der ehemalige Präsident der serbischen Bauernvarteiund langjährige Abgeordnete Lazitsch anläßlich de» Wochen -marNes eine Rede halten . Die Gendarmerie versuchte , ihn darauru hindern , wurde aber von den Anhängern de» Lazitsch mit Stet ,neu beworfen und beschossen. Sieben Gendarmen wurden verletzt .Darauf erwiderten die Gendarmen da » Feuer und tötete « gntiPersonen , darunter auch den Mann , der geschossen hatte . Fernerwurden mehrere Bauern verletzt . In der allgemeinen Bermirrnnggelang «s Lazitsch , zu verschwinde «.

Aoiveror - nung über den & at
üt^

a<
K-

^ vorliegenden Verordnung des Reichsvrüsidenteiüber d
^e Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiche ,Rechnungsjahr 1932 sind die Einnahmen und Ausgaben de,

Deiches für das Rechnungsjahr 1932 mit je 8219 Millionen RMveranschlagt . Dem Schuldentilgungsfonds werden reichseigcn ,Reichsbahnvorzugsaktien zugeführt . und zwar in Sähe des planmäßigen Tilgungsbetrages . Die Tilgungsverpflichtung wird hierPllt als erfüllt betrachtet . Der Reichsfinanzminifter wird «rmLch

tigt . zur llebernahme von Garantien in Hohe von 359 MillionenRM . zur Außenhandelsförderung , in Sähe von 239 Millionen RM .für den Kleinwohnungsfonds , in Höhe von 159 Millionen RM . für
Siedlungszwecke und in Höbe von 199 Millionen RM . für Instand¬setzung und Teilung von Altwobnungen .

Sapitalverschiedungen ins Ausland
Es wird berichtet : Mit Recht wird die Beiseiteschaffung vonKapitalien nach dem Auslande mit schweren Strafen belegt . Aber

wenn man sich einmal das ganze Kapitalfluchtwesen vergegenwär¬tigt , so zeigt sich, daß die Kavitalflüchtler sich letzten Endes selbstam strengsten bestraft haben .
Denn nirgends in der Welt , sei es selbst in der geldsicheren

Schweiz , sind die Werte des Geldes von der Weltwirtschaftskrise
unberührt geblieben . Die Kapitalflucht hat seit Jahresfrist nachgelas¬sen . Aber immerhin werden doch noch Kapitalien von ganz be¬
trächtlicher Höbe über die Grenzen verschoben . Eine unübersteig -
bare Mauer gibt es eben nicht dagegen . Von Schweizer Bank -
kreifen wird das im Laufe der Zeit nach der Schweiz gebrachte
deutsche Kavital auf etwa ein « Milliarde Eoldfranken veranschlagt ,fest steht , daß zwei Drittel davon vor dem 13 . Juli 1931 und der
Rest nach diesem Termin hinüberwanderten . Aber es leuchtet ein .daß derartig hohe Beträge besonders dann , wenn sie , wie das in
der Hauptsache geschieht , in Wertpapieren angelegt sind , »um amt¬
lichen Kurs gehandelt werden . Ohne Uebertreibung kann man
sagen , daß solche Transaktionen einen Verlust von ungefähr 29
Prozent mit sich bringen . Die Kurse selbst halten sich, wie die Er¬
fahrung lehrt , ja auch nicht immer auf der gleichen Höbe und sie
stellen nur etwa die Hälfte der Werte dar , die gute Aktien der
Jahre 1928/29 repräsentierten . Demnach stellt eigentlich die eine
Milliarde nach der Schweiz verschobenen Kapitals einen Wert von
zwei Milliarden dar .

Nun kommt aber dazu , daß das ins Ausland verschobene Kavi¬
tal nur etwa ru 29 Prozent in Bankguthaben angelegt ist , der
Rest davon arbeitet in den internationalen Jndustrievapieren .die an schweizerischen Börsen notiert werden . Und da gibt wieder
der Kurszettel des vergangenen Jahres eine ganz beredte Aus¬
kunft . Es sind sehr wenige dieser Jndustrievaviere , deren Kurs
keinen groben Rückgang erfahren hat . so z. B . die amerikanischen
Eisenbahn - und Automobilaktien . Schlimmer noch aber ist es den
KavitaMüchtlern ergangen , die ihr Geld in kleinen Winkelbanen
angelegt haben in der Hoffnung , mittels dieser Verbindung große
Spekulationsgeschäfte in Devisen oder Kupfer und Baumwolle
machen zu können . Alle diese haben , wie der Handesteil der
Blätter zeigt , eine weitere Wertminderung von gut 25 Prozent

erfahren . Man kann also ruhig sagen , daß von den errechneten
zwei Milliarden aus dem Jahre 1928/29 beute nunmehr besten¬
falls eine halbe Milliarde übriggeblieben ist. Am besten zeigt
sich das in den vielen Zusammenlegung »? s ; » bei den meisten
ausländischen Gesellschaften durchschnittlich auf 7 : 1 lauten . Die
Kavitalflüchtler werden vielleicht jetzt im Stillen sagen , daß sie
ihr Geld besser in deutschen Bankinstituten gelassen hätten , die ,wie man im vorigen Jahre gesehen hat . wenigstens vom Reiche
gestützt worden sind.

Bauern und die preusien - varone
In einem Aufruf an die Bevölkerung , mit dem die bayerische

Regierung nach außen hin zunächst die Vergewaltigungsaktion der
Junkerregierung gegen die Länder abschlieben will , wird noch ein¬
mal festgestellt , daß nunmehr die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung im Lande aufs äußerste erschwert sei.
Trotzdem werde die Regierung mit dem Einsatz der ihr zu Ge¬
bote stehenden Mittel allen Störungsversuchen mit Entschiedenheit
entgegentreten .

Der Aufruf schließt mit einem Appell an die politischen Par¬
teien und Verbände , im Interesse des inneren Friedens auf den
öffentlichen Straßen und Plätzen Herausforderin »»" ^ " sden -
kender und Ausschreitungen zu vermeiden und sagt zum Schluß :
„Bayern wird und muß ein Rechtstaat bleiben , in dem das Recht
und der Schutz der eigenen Meinung jedem im Rahmen der all¬
gemeinen Gesetze gewährleistet ist.

"

viriler
Direktor - es Internat . Arbeitsamtes

Genf , 1 . Juli . Der bisherige stellvertretende Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , Butler -England , ist heute abend vom
Verwaltungsrat zum Direktor des Internationalen Arbeitsamtes
gewählt worden .

Der neue Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , der im
49 . Lebensjahre steht , war vor seiner Berufung ins Internationale
Arbeitsamt englischer Derwaltungsbeamter . Während der Frie¬
densverhandlungen im Jahre 1919 war Butler an der Ausarbei¬
tung des Teiles XIII des Friedensvertrages , der die Grundlage
für die heutige internationale Arbeitsorganisation bildet , führend
beteiligt . Im Jahre 1929 wurde er von dem damaligen Direktor
Albert Thomas , als stellvertr . Direktor ins Internationale Ar¬
beitsamt berufen .

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
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Vazzenfche Volkspariei und Bauernbund
Die zwilchen der Bayerischen Volkspartei und dem Bauernbund

aussichtsreich geführten Verhandlungen , die unter Aufrechterbal¬
tung der organisatorischen Selbständigkeit beider Parteien auf
einen gemeinsamen Wahlvorlchlag für die Reichstagswahlen am
31. Juli und auf eine allgemeine politische Zusammenarbeit ab -
zielten , find kurz vor ihrem Abschluß gescheitert . Die Schuld Kiran
trägt die Bayerische Volksvartei , die verlangte , daß die für den
gemeinsamen Wablvorschlag benannten Kandidaten des Bauern¬
bundes sich auf das Programm der Bayerischen Volksvartei ver¬
pflichten mühten . Auf diese Forderung , die tatsächlich eine Preis¬
gabe der parteipolitischen Selbständigkeit des Bauernbundes be¬
deutet hätte , ging der Bauernbund nicht ein .

Nazi - krngnffe auf bas Stuttgarter
Sewerkfchaftshaus

Stuttgart , 1 . Juli (Eig . Meldung ) . Am Donnerstag Abend ver¬
anstalteten die Nationalsozialisten in Stuttgart ihre ersten Um -,
»üge nach Aufhebung des Demonstrationsverbots . Ein Trupp von
etwa tausend Mann marschierte mit Fahnen und Musik durch ver¬
schiedene Stadtteile . Gegen 11 .30 Uhr nachts gelangte ein starker
Trupp vor das Eewerkschaftshaus in der Eßlinoer Straße und ver¬
suchte plötzlich , ohne dah die Nationalsozialisten durch im Gewerk -
schaftshaus anwesende Personen auch nur im geringsten belästigt
worden waren , in das Haus einzudringen . Der Pächter Seitz ver¬
suchte dies durch das Schlichen des Tors zu verhindern . Es ge¬
lang ihm jedoch nicht , die Nazis drangen in den Hof ein bis zur
Treppe . Hier wurden sie von den Gästen des Gewerkschaftshauses
zurückgedrängt . Es dauerte ziemlich lange bis die alarmierte Poli -
sei erschien und den Hof und die Straße räumte .

Nachdem die Polizei abgezogen war , holten die Nazis durch
Pfiffe ihre Leute wieder zusammen und versuchten abermals in
das Lokal einzudringen . Diesmal war die Polizei schneller zur
Stelle . Es wurde indessen noch ein dritter Angriff versucht , und
wiederum muhte die Polizei einschreiten .

Es sollen 3 Personen festgenommen und 8 verletzt worden sein .

Lranzöfyches Entgegenkommen
in Lausanne

ONB . Lausanne , 1 . Juli . Von ausländischer Seite wird über den
Verlauf der heutigen Beratungen des Büros behauptet , dah die
fünf beteiligten Mächte nach dem Appell Macdonaldg an Frankreich
ein weitgehendes Entgegenkommen der Franzosen in der Ziffern¬
frage festgestellt hätten . Ebenso sei es gelungen , eine Älternativ¬
formel in der Frage des Sicherungsvorbehaltes wegen der Schul¬
den an Amerika zu finden , die bedeutend elastischer gehalten sei
als frühere Vorschläge . Die neue Formel soll jedoch erst morsen
weiterberaten werden . Der Rabmenbericht . um den es lich hier
handelt , soll morgen nachmittag den deutschen Delegierten als Vor¬
schlag der fünf Mächte unterbreitet werden .

RUNDFUNK
Am Sonntag , 3. Juli , sendet Leipzig um 11 .30 Uhr di«

Bach -Kantate „Es ist das Heil unS kommen her " . Aus Stutt¬
gart hört man NM 12 .10 Uhr ein Festkonzert der Württem .
Dergischen Hochschule für Musik . Hamburg bietet um 18.30
Uhr ein Kammerkonzert . AuS dem Opernhaus Köln überträgt
der Westdeutsche Rundfunk um 20.00 Uhr ble Verdi -
Oper „Othello " . Di « Bayerischen Sender übertragen um
20 .05 Uhr aus dem Stadttheater Nürnberg „ Die Italienerin in
Algier " von Rossini . Um 20 .30 Uhr gastiert daS Hessische Landes -
theater in Frankfuret mit Andre Gides Schauspiel „ Die
Rückkehr des verlorenen SohneS ". Leipzig überträgt „Sieg¬
fried " von Richard Wagner .

Von den Darbietungen des 4. IM sind tm Prögramnk der
Deutschen Welle mehrere Vorträge hervorzuheben . Um
17.30 Uhr beginnt Professor Dr . Albert Dietrich eine Vortrags¬
reihe unter dem Titel „Die großen Philosophen als Erzieher ".
Ministerialdirektor Schindler beginnt ebenfalls «ine Vortrags¬
reihe . die das deutsche Handwerk behandelt , und spricht um 18.30
Uhr über das Thema „ Handwerk und Staat ". Staatsminister
a . D . Dr . Decker berichtet um 19.35 Uhr über „ Niederländisch .
Indien " . Der Deutschlandsender übernimmt au » Wien
um 20.20 Uhr ein Volkstümliches Konzert . München führt um
21 .00 Uhr das Hörbild „ Gustav Adolfs Einzug in Nürnberg " von
Björn de Carro auf .

Am Denstag , 5. Juli , bring ? Breslau gleichzeitig aus
Leipzig und über den Deutschlandfender „Pasaz
>uhrt ", ein volkstümlicher Streifzug durch Oberschlesten . Stutt¬
gart sendet um 20.00 Uhr ein weiteres Festkonzert der Würt -
lembergischen Hochschule für Musik mit dem HaaSschen Oratorium
„ Die heilige Elisabeth ", Leipzig gedenkt . um 20 .30 Uhr ,
Königsberg um 21.00 Uhr des Geburtstages de» Dichter -
Walther Flex . Berlin sendet um 21.20 Uhr in einem von
Hermann Scheichen dirigierten Orchesterkonzeri Werke von Reger
und Beethoven .

Am 6. Juli spricht vor dem Berliner Mikrophon um
um 19.10 Uhr Exzellenz Lewald „ Zur Ausreis « der deutschen
Olympiamannschaft " . Frankfurt sendet um 21 .00 Uhr ein
Sinfontekonzert , bei dem als Solist der Geiger Professor Basier -
mann mitwirkt . Leipzig bietet um 21.10 Uhr Erggevtrgische
Lieder und Literatur . Breslau führt um 21.10 Uhr die Hör -
folge „ Scheiherezade 1932" auf , die ein Bild Arabiens (stört.

Auch am 7. Juli bietet Breslau um 20.00 Uhr eine be -
merkenswerte Hörfolge , in der das Leben deutscher Auswanderer
geschildert wird . Stuttgart führt (auch Wer den Deutsch¬
landsender ) um 20.00 Uhr Künneckes Operette „Der Vetter
aus Dingsda " auf . Unter Mitwirkung des Orgelspielers
Schweitzer veranstaltet München ein Chorkonzert des Mün¬
chener Bach -Vereins . Berlin wiederholt um 20 .45 Uhr „Ana -
basis " , ein Hörbild von Glaeser und Wehrauch .

Im Mittelpunkt des Abendprogramms überträgt K ö l n am
8 . Juli 20 .30 Uhr aus Aachen ein Orchesterkonzert mit Werken
von Johannes Brahms . München bringt um 20 .10 UHr Sieg¬
fried Wagners Märchenspiel „An allem ist Hütchen schuld ".
Hamburg sendet um 20.15 Uhr die Ursendung des Hörspiels
„ König Mtdas " von Otto Reiner , Heinrich George als Gast
(20.15 Uhr ) . Die um 20.20 Uhr von der Berliner Funk »
st u n d e aufgeführte Oper „Euryanthe " von Weber wird auf den
englischen Rundfunk übertragen . Leipzig sendet nm 21 .10 Uhr
„ Deutsches Schicksal in Volksliedern " , eine Hörfolge von Dr .
Lilienfein . Frankfurt sendet , zugleich für Stuttgart und
Königsberg , di« Hörfolge „ Das Lied an der Donau " .

Am 9. Juli übernehmen die meisten deutschen Sender aus
Königsberg die Veranstaltung „Ostpreußen : Wälder und Seen ":
Anschließend bringt Berlin ein Funk -Potpourri „ Ost-West",
bei dem Louis Graveur mitwirkl . Leipzig beschließt um 20.15
Uhr die Woche mit der Operette „Don Cesar " von O . Walther .

Jahresbilanz - er Raturfreun - e
Der Gau Baden gibt soeben seinen Jahresbericht pro 1931

bekannt . Von der trostlosen wirtschaftlichen Lage , unter der
insbesondere die Kulturorganisationen leiden , sind auch die
Naturfreunde nicht verschont geblieben . Mit Genugtuung wird
aber festgestellt , daß die badisch « Naturfreundebewegung recht
gut abgeschlossen hat . ES wurden teilweise überraschend « Fort¬
schritte gemacht , während auf der anderen Seite natürlich auch
Einbußen zu verzeichnen sind ; es wird zu prüfen sein , in¬
wieweit hier organisatorische Mängel vorliegen . Das Jahr
1931 brachte eine Sperre für Auslandsreisen , der aber die
Mitglieder von Wandervereinen nicht unterworfen waren . Di «
Naturfreund « hätten eine Reih « von Neuaufnahmen erzielen
können . Sie haben daraus verzichtet , weil sie der Auffassung
waren , daß eine eingeräumte Vergünstigung von ihren Mit¬
gliedern nicht mißbraucht iverden solle , auch wenn dabei fi¬
nanzielle Vorteile herausgesprungen wären . In den Orts¬
gruppen , Unterbezirken und Bezirken herrschte durchweg reges
Leben ; das Schwergewicht der kulturellen Arbeit lag natur¬
gemäß auf den großen Ortsgruppen . Es ist aber festzustellen ,
daß auch die NÄneren durchweg ihre Arbeit erfolgreich ge¬
stalteten . Der Bezirk Unterbaden leidet unter der Krise be¬
sonders , trotzdem ist der grüßte Teil der Ortsgruppen intakt .
Der Gaulichtbildstell « war mit der Durchführung des Photo -
wettbewerbs eine große , aber dankbare Arbeit erwachsen . Diese
Veranstaltung wird für die Werbung sich noch weiter aus¬
wirken .

Trotz der schwierigen Wirtschaftslage war die Wander -
tätigkett nicht ungünstig , ja , sie war höher als im Vor¬
jahre . Dem Druck der Wanderverbände bet der Reichsbahn
um Einführung von billigen Ferienreisen sind besonders in
der Fremdenindustrie Mithelfer entstanden , wobei der Ba¬
dische Verkehrsverband «ine besonders starke Initiativ « ent¬
wickelt . Die Reichsbahn wird wohl von ihrem starren , ableh¬
nenden Standpunkt abweichen müssen . (Anmerkung der Re¬
daktion : Inzwischen ist ja eine Anordnung betreffs Ferien -
reisen seitens der Reichsbahn ergangen . Wir glauben aber ,
daß daoei auf die Bedürfnisse der kleinen Leute kaum genü¬
gend Rücksicht genommen worden ist .) Exkursionen und geo¬
logische Wanderungen wurden sowohl durch Ortsgruppen , wie
auch durch Unterbezirke durchgeführt , jedoch nicht so zahlreich
wie früher . Für Schüler - und Kinderwanderungen , da und
dort auch für Kinderweihnachten , haben einzelne Ortsgruppen
größere Mittel aufgewendet , was sicherlich später einmal
Früchte tragen wird .

Die Wasserwanderer haben auch im vergangenen
Jahre die Reihen gestärkt . Der Mangel an Bootsheimen hemmt
vorläufig die Entwicklung . Mt einer größeren Veranstaltung
wurde im Mai 1931 das Karlsruher Bootshaus eingeweiht ,

Wie überhaupt die Karlsruher Wasserwanderergruppe sehr rüh¬
rig ist .

Der Wintersport , der seit Jahren eine ganz ungeahnt «
Entwicklung nimmt , war im Berichtsjahr vom Wettergott sehr
schlecht bedacht ; erst gegen Ende Februar erlaubten die Schnee «
Verhältnisse «in « bemerkenswerte Ausübung des Wintersports .

Die Zahl der Unfälle hat sich von 27 im Vorjahre auf
40 erhöht ; davon entfallen allein auf Schilauf 27 . Insge¬
samt wurden 916 .— RM . ausbezahlt , so daß di« Kasse sich
sehr segensreich auswirkt .

Die Zusammenarbeit in der Gauleitung war auch 1931
ungetrübt . Ein « ihrer Hauptarbeiten umfaßte den Satzungs¬
entwurf , der der Hauptversammlung vorgelegt werden wird .
Neue Ortsgruppen wurden in Bühl und in Reichenbach ( Alb -
tal ) gegründet . Dagegen ist die Ortsgruppe Blankenloch ein¬
gegangen .

Die folgende Zusammenstellung ist ein Spiegelbild der Tä¬
tigkeit der Ortsgruppen : Insgesamt fanden 2986 Wanderungen
mit 31 603 Teilnehmern und 37 Schikurse mit 639 Teilneh¬
mern statt . Im Einzelnen verteilen sich die Wanderungen (W .)
bzw . Teilnehmern (T .) wie folgt : Halbtags -W . 788 , T . 7388 .
Tages -W . 1404 , T . 15 964 . Mehrtags -W . 420 , T . 3284 .
Schi -W . 341 , T . 3816 . Kinder -W . 33 , T . 1151 .

Der Kassenbericht zeigt ein zufriedenstellendes Ergeb¬
nis . Die großen Tilgungsraten für 1931 wurden aus eigener
Kraft beschafft . Leider sind di« Außenstände bei den Orts¬
gruppen sehr hoch , so daß auch gegenüber Zentrale und Reichs¬
leitung Rückstände vorhanden sind .

Die Hausverwalter wurden auch im Berichtsjahr zu einer
Konferenz zusammenberufen . Aus allen Berichten ging her¬
vor , daß das badische Heimwesen der Naturfreunde ge¬
ordnet ist . Vergünsttgungen in den Heimen für erwerbslos «
Mtglieder wurden dankbar ausgenommen , bringen aber auch
mancherlei Einbuße . Im Laufe des Jahres 1932 soll der
Schlafsackzwang auch in den Naturfreundeheimen dnrchgeführt
werden . Das Hütten - und Heimwesen bringt den ersten Rück¬
gang der Frequenzziffer , allerdings nur um 10 Prozent .
Aeußerste Solidarität unter allen Ortsgruppen und Mitglie -
dern muß verlangt werden , wenn di « Heime ungefährdet in
bessere Zeiten hinübergerettet werden sollen . Ueber die Ver¬
hältnisse aus den Heimen selber kann nur Gutes berichtet
werden . Di « Arbeit der Hausverwalter , Heimwarte usw . er¬
fordert Liebe und uneigennützige Arbeit . Allen daran Betei¬
ligten muß der Dank der Gauleitung ausgesprochen werden .
Dre nächste Aufgabe muß sich auf Erhaltung des mühselig
Äufgebauten beschränken ; weitergehend « Wünsche müssen zu -
rücktreten . Ueber die Frequenzziffern gibt die nachstehende
Tabelle Aufklärung :

Haus Mitglieder
Kinder und
I . tz Berb .

Richtmit-
glieder Zusammen 1930

1 . Trommhaus . 1464 1791 278 3 533 3 463
2. ' Kohlhofhäuser . 4065 1194 884 6143 7 092
3. Neckargemünd . 3193 1173 469 4 835 5 046
4. Huchenfeld . 261 2340 28 2629 192 '

5. Kohlerstal . 971 1092 57 2120 2 56
6. Moosbronn . . . 1296 2 925 91 4312 51 '
7. Badener Höhe . 1409 2 640 1099 5148 57 .r
8. Durlacher Hütte . 580 38 90 708 6'

9. Eaggenauer Haus . 554 530 31 1115 1 l
10. Kmebishaus . 2 096 931 881 3908 56 '
11 . Holzebene Schenkenzell . 1165 162 54 1381 16
12. Schramberger Hütte . 581 524 202 1307 10
13. Althornberghütte . 655 280 11 946 8<
14. Offenburger Haus . 1192 . 304 126 1622 146
15. Lahrer Haus . 1578 159 79 1816 1 501
16. Küferhäusle . 1946 1340 891 4177 4 796
17. Heivenschlößle . 1411 877 399 2 687 2134
18. Breitnauhaus . 1401 1384 717 3 502 3 586
19. Feldberghaus . 3 689 2458 2 049 8196 9 702
20. Todtnauer Hütte . 120 6 8 134 —

21 . Häusern . . . 589 7?2 523 1834 2651
22. Herrischried . 735 782 181 1698 1826
23. Burgmühle . 339 439 89 867 1253
24. Bodenseehaus . 3 345 2 687 1105 7137 8 309
25. Eaistalhaus . 1496 114 1610

36131 26 778 10456 I 73 365 | 79 014
Die Werbung in der Presse wurde im vergangenen Jahre

mit den bewährten Methoden weitergeführt . Die Tageszei¬
tungen der Arbeiterschaft und die Gewerkschaftszeitungen wur¬
den mit Aufsätzen reichlich versorgt . Auch der Pressedienst der
Reichsleitung und des Zentralausschusses funktioniert « gut , so¬
gar stärker wie früher . Das Gaublatt blieb das Sprachrohr
der badischen Bewegung , wobei allerdings ein weiterer Aus¬
bau , mit Rücksicht auf die Aufgaben des Zentralorgans „Der

Naturfreund " , abgelehnt werden muß . Trotz des Wunsches der
Reichsleitung , daß die Gaublätter verschwinden mögen , wird
angenommen , daß die kommende Gauversammlung dahin¬
gehenden Wünschen nicht Rechnung tragen wird .

Am Samstag , den 2 . Juli findet sie in Karlsruhe statt ;
die Redaktion des Volksfreund wünscht schon heute einen
erfolgreichen Verlauf .

I Sport
Werbesportsest i>» Rußheim '. Alle Parteigenossen sowie Ge¬

werkschaftler usw . von Rnßheim und der näheren Umgebung
machen wir nochmals auf das morgen stattfindende Werbe¬
sportfest aufmerksam . Außer den Werbespielen finden leicht¬
athletische Wettkämpfe wie Futzballweitstoß , 100 -Meter -Läufe
usw . statt . Die Vereine zu den Werbespielen sind wie folgt

«paart : Leopoldshaf ^n 2 — Liedolsheim 2 ; Leopoldshafen 1
iedolsheim 1 ; Untergrombach 2 — Bruchsal 2 ; Germersheim 1

— Untergrombach 1 ; Rußheim 1 — Neupfotz 1 ; Bruchsal |1
— Altlußheim 1 ; Funktionäre — Eggenstein 1 ? Eggenstein 2
— Rußheim 2 . Schlußspiel : Sieger 1 . Mannschaften komb . —
Besiegte 1 , Mannschaften komb . Beginn der Spiele 11 Uhr
vormittags . Während der Veranstaltung bringen der Arb .-
Gesangverein und der Arb .-Musikverein Rutzyeim Gesangs -
sowie Musikverträge zu Geihör . Die Parole am 3 . Juli muß
daher bei jedem Genossen lauten : » Auf zu dem Werbesport -
sest nach Rußheim .

"

Leichtathletik
Morgen Sonntag den 3 . Juli treffen sich auf dem Sportplatz des Freien

Schützen- und Kraftsportvereins Rüppurr die Leichtathleten des Arbetter -
Athleten -BundeS vom 17 . KretS , 3. Bezirk , zur Austragung der BezirkS -
meifterschaft in der Leichtathletik. Der BezirkSmeister des vorigen Jahres
Athl .-sklub „Einigkeit " Mühlburg ist Titelverteidiger und wird alles auf -
bieten müssen , um alS Sieger hervorgehen zu können . In der Jugend¬
klasse wird Rüppurr sein Glück vrrsuchen, um wieder als BezirkSmeister zu
bestehen . Aehnltch liegen die Verhältnisse Sei unfern Jüngsten , den
Schülern . Daxlanden , edr Bezirks - und KreiSmeister 1931 , wird scharfe
Konkurrenz aus Karlsruhe bekommen . Daß die Sportlerinnen in unferm
Bezirk au sder Höh« stnd, bewies di« Karlsruher Athleten -Gefellfchaft , di«
im Jahre 1931 vor Mannheim als 1. Kreismeister hervorging . Da am
gleichen Tage die Slrbeiterfchützen ihre Bezirksschieben durchführen , herrscht
also in Rüppurr Hochbetrieb . Die leichtathletischen Kämpfe stehen unter
der Leitung des BezirkSsportwartS Gust . Joachim -Rüppurr . Hoffen wir ,
daß die Veranstaltung unter der Arbeiterschaft di« nötige Würdigung
findet . Beginn 2 Uhr . Eintritt sret .

Wohlfahrtslotterie „Wir wollen helfen "

1. Wie schon mitgeteUt wurde , mußte die Ziehung der Lotlerie
im Jnteresie der Erbolungskinder auf den 18. Juli 1932 verlegt
werden . Sie findet an dieefm Tage unwiderruflich statt . Die Ver¬
legung war insbefonders notwendig , weil gegen 4000 Helfer , Los -
verkäufer und Vereine ihre Abrechnungen nicht rechtzeitig vor¬
genommen batten . Diele Abrechnungen stehen auch beute noch »um
größten Teile trotz wiederholter Bitten und Mahnungen immer
noch aus . Ts wird herzlich und dringend gebeten , die jeweiligen
Beträge bis »um 18 . Juli 1932 auf das Postscheckkonto der Badi¬
schen Notgemeinschast Nr . 360 Karlsruhe einzuzablen .

2. Sämtliche örtlstchen Stellen und Vertrauensleute der angs -
schlossenen 11 Woblfahrtsverbände in Baden , sowie alle Verein «
werden auch hierdurch wiederholt gebeten , im Schlußverkauf mit¬
zuhelfen und die zugegangenen Bestellkarten umgehend ausgefüllt
zurückzusenden . Lose werden nur noch gegen vorherige Bestellung
zugesandt werden . Don der Freiwilligkeit der Bestellungen wolle
daher umsomehr Gebrauch gemacht werden . Es wird wiederholt
festgestellt . daß die Lotterie nur bei einem wirklichen Ausverkauf
für die Erbolungskinder von dem gewünschten Erfolg sein kann .

Jede Wohlfabrtsstelle und insbesondere alle Vereine wollen
bitte nochmals ihr möglichstes versuchen , damit der Schlußerfolg
sich einstellt und die kurze Zeit bis zur Ziehung ausgenutzt wird .
Keine Stelle wolle sich davon abhalten lasten , wenigstens noch
eine bescheidene Losmenge »u bestellen .

Chefredakteur ; Georg SchöpfNn . verantwortlich : Politik , Freistaa ,
Baden , VolkSwtrffchast . GewerklchaftlicheS , Sozialer , Feuilleton , AuS aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten : S . Grünedaum ; Groß -
Karlsruhe , Gemeindepovilk , Durlach , AuS Mittelvaden . Gerichtszenung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Helmai und Wandern .
Sport und Spiel , AuSkünfic : Jofrf Stiel «. Berantwonlich für den
Anzeigenkeil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft «n Karlsruhe .

AilflergeiuDiiulicii Billige Sonderpreise llir Sport-Anzüge 2375 2975 35.- 42.- 49 .- Ruü. Hugo Dietrich
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ddUuit
lvo stelzt heute Sie evangelische Sieche7

Uns wird geschrieben :
12 Jabre positiver Herrschaft in der evangelischen Kirche Baden »baden es dahin gebracht, dab heute der Vertretung des arbeiten¬den Volkes in der Kirche , den religiösen Sozialisten , jede Gleich ,

berechtigung versagt wird . Der Mannheimer Spitzenkandidat der
Positiven , Pfarrer Post , erklärte in der Sitzung der badischen
Landessynode, am 22. Avril : „Wir wehren uns dagegen, al «
batten die religiösen Sozialisten vorläufig in Mannheim noch
irgend etwas zu bestellen" . Landeskirchenerat Bender , der Landes¬
vorsitzende der Positiven , machte den religiösen Sozialisten über¬
haupt den Platz in der Kirche streitig . Das wagen diese Führer
ru sagen , obwohl st« anfänglich nichts dagegen fanden , vom ar¬
beitenden Volk das Kirchgeld zu verlangen ! Den religiösen So¬
zialisten verweigert man in Mannheim für ihre Gottesdienste die
Kirche , während die Oberkirchenbebörde nichts dagegen tut , wenn
nationalsozialistische Pfarrer , deren es bereits 60 in der badischen
Landeskirche gibt , in der Kirche Fahnenweihen , Trauungen für
ihre Parteifreunde abhalten und Kamel und Altar mit dem
Hakenkreuz schmückten. Man kämpft in einem positiven Wahl¬
aufruf gegen den „christentumsfeindlichen" Marxismn » und So¬
zialismus , ohne auch nur nach den Aeuberungen der Positiven in
der Landessynode zu schlieben — eine ganz primitiv « Vorstellung
von dem zu haben , was Marxismus eigentlich ist. Denn sonst
mühten sie anerkennen , dah das Ziel des Sozialismus und Mar¬
xismus , eine klastenlose Gesellschaft , Frieden , vemeinwirtfchast

> Arbeit und Brot für Alle, Sicherung der Existenz aller arbeiten¬
den Menschen, dem christlichen Bruderschaftsgedanken mehr ent-

|
- spricht , als die derzeitige kapitalistische Ordnung mit der Wad -
> rung der Profitinteressen einzelner auf Kosten der breite» Masse.

Die Nationalsozialisten stellen die Götzen „Rasse" und „Nation "
auf, während das Evangelium Jesu »u allen Bölkern, Rassen und
Menschen kommen will , und nicht die Rasse , sondern die Hand¬
lungen den Menschen gut oder schlecht machen .

Am 10. Juli bat das arbeitende Volk Gelegenheit , diese positiven
Am 10. Juli hat das arbeitende Volk Gelegenheit , dies« positive

Parteiberrschaft zu brechen und ein« neue Entwicklung in der badi¬
schen Landeskirche eimuleiten . Schluh mit diesem kirchlichen Sy¬
stem ! Gebt den Positiven und Nationalsozialisten , die sich später
sicher zusammenfinden werden , die rechte Antwort , indem ibr nur
religiöse Sozialisten wählt !

1 iPnrteillachrichien
€dt-! «oll gestorben

Frankfurt a. M .. 1 . Juli . Der sozialistische Schriftsteller Eck-Troll
ist nach mehrmonatigem schwerem Leiden an Bauchfellentzündung
und Darmkrebs im Alter von 48 Jahren gestorben. Ursprünglich
Kaufmann von Beruf , widmete sich Eck-Troll der Feuilletonisterei .
Später vereinigte er feine kaufmännischen und literarischen Fähig¬
keiten in der Herausgahe einer Feuilletonkorresvonden».

Sin Älter an die Zungen
Schützt unser Erbe, die demokratisch » RepnbW

I Der langjährige , im 68. Lebensjahr stebend « Reichstag^ rbgeord-
! ft«te des Wahlkreise, Magdeburg -Anbalt , der früher « Ehefredak-'«Ur der Magdeburger Dolksstimme, Paul Bader , bat zum Abschiedseiner parlamentarischen Tätigkeit folgenden bedeutungsvol¬len Brief an den Magdeburger Bezirksausschuh der Partei ge-" chtet :

Seuosse«, Kamerad «»!
Ich nehme beute politischen Abschied von euch. Durch länger al »brei Jahrzehnte find wir Schulter an Schulter marschiert. Run

«ritt das Alter zurück in die von ihm erzwungene Ruhe.Meine Generation bat in ihren Iugendiabren noch gegen denDiktator Bismarck und seinen militärischen Feudalismus gekämvft.«wölf Jahre lang war die erwachte Arbeiterschaft Freiwild aus
deutschem Boden . Für sie gab es ein Recht, gegen fie gab es nurWillkür . Elfhundert Jahre Gefängnis oder gar Zuchthaus wurdenüber die Vorkämpfer der Sozialdemokratie verhängt . Je « ehr» traft «, je stärker die Reihe». Am Ende des Sozialistengesetzesbildeten die Sozialisten die stärkste deutsche Partei . Bismarck fiel.> Der „Heros des Jahrhunderts " war von der Arbeiterschaft besiegt! worden.

1 Wilhelm Sohenzollern kam . — „Die Sozialdemokratie über«
s lassen Sie mir "

, prahlte er . Mit dem „gemeinen Recht " wollte erbi« „vaterlandslosen Gesellen" zu Paaren treiben , die „nicht wert
waren , den Namen Deutsche zu tragen "

, und di« daher ,>«n deut -
lchen Staub von den Pantoffeln schütteln" sollten. — Ergebnis :
Dreizehnhundert Jabre Gefängnis oder gar Zuchthaus für die
Vorkämpfer und die Bekenner der Partei . — Länger al , die gel-

j lende Zeitrechnung dauert , haben die Funktionär « der deutschen
- Sozialdemokratie hinter Kerkermauern geschmachtet , weil sie ein«
j billige llrberzeugung in ihrer Brust trugen . Sie lieben sich nicht»

w>n ihr rauben . Ihr Rückgrat wurde nicht gebrochen , ihre Stirn
nicht gesenkt , Ihr stolzer Nacken nicht gebeugt.

Dank dieses Heldentums der Namenlosen war es möglich , am
November 1918 die Deutsche Republik auszurufen . Nach Bis -

warck war auch Wilhelm Hohenzollern von der zum Klastenbewubt-
! sein erwachten Arbeiterschaft besiegt worden.

i

Die Republik ist das Erbe , da» meine Generation euch,
der folgenden, hinterläht .

Die neue Staatsform der Masten wird heute berannt von Masten,bie die Ursachen der kapitalistischen Krise nicht erkennen und die
baher hilflos , ratlos geifernden Kurpfuschern nachlaufen. Hinter
den Quacksalbern aber verstecken sich die finsteren Mächte von einst,die junkerlich-schwerindustriellen Rutznieber, die euch — wie früher
uns — die Hundepeitsche der Unterdrückung um die Köpfe knallen
wollen.

Aus die Schanzen, ihr Jungen ! Seid würdig den Wien , die sich
nicht geduckt, die die roten Fahnen der Freiheit durch di« Jabr -
»ehnte siegreich getragen haben ! Schützt unser Erbe , di« de« «rre -
tische Republik !

Generationen sinken, der einzelne stirbt - es lebe und wachse
in alle Zukunst die Deutsche , die Internationale Sozialdemokratie !

Paul Bader .

veretnsanzeige»
Karlsruhe
. FTK . Montag abend pünktlich 8 .80 Ubr wichtig« Techni !«n Eambrinus .
. Freie Turnerschaft. Sonntag nachmittag 2,80 Uhr . Fnst>i"el« gegen Grünwinkel i „ l Uhr 2. Mannschaft.

r »

Warum ichfürzarteSachen
nurPersil nehme ?

Persil habe ich immer
zur Hand . Ich weiß , daß

tj es schonend und billig wäscht
warum soll ich da ein

anderes Waschmittel kaufen ?

1 *1 Persil bringt mir die
größte Bequemlichkeit

durch einfaches Kaltwaschen .
Ich spare Zeit und Geld , weil
ich kein warmes Wasser brauche.

Zum Waschen waschech¬
ter, farbiger und zarter

Sachen nehme ich einen gehäuf¬
ten Eßlöffel auf je 2 Liter kaltes
Wasser. Persil ist ja so ergiebig/

Jch sage immer:Jch sage
r+e SfOr za

prcu
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\ QemeindepolUik
Mannheims neuer Etat — Fünf Millionen Mark ungedeckt

Oberbürgermeister Dr . Heimericki gab den Vertretern der Presse
einen Ueberblick über die Gestaltung des Mannbeimer Etats für
1982/33 , der bekanntlich in der vergangenen Woche einstimmig vom
Stadtrat abgelebnt worden war . Nach dieser Ablehnung batte der
Oberbürgermeister auf Grund der badischen Haushaltsnotverord -
nung die Pflicht , von sich aus eine Entschließung über den Etat
zu fassen . Die Form des Etats ist vollkommen umgeändert wor¬
den . Rund 55 Prozent der gesamten Ausgaben der Stadt Mann¬
heim werden jetzt von den Fürsorgelasten verschlungen , die Steige¬
rung der Fürsorgelasten bat sogar alle Einsparungen ausgezebrt
und den Etat von 34 . 1 Millionen im Jahre 1928 aus 36.8 Millionen
in diesem Jahr anwachsen lassen . Die Ausgaben der Stadt lohne
Fürsorgelasten ) sind von 24 .8 Millionen RM . im Jahre 1928 aus
14,8 Millionen in diesem Jahre gesenkt worden . Die Verschlechte -
rung der Etatlage wird noch hervorgerufen durch das auf 2 .4 Mil¬
lionen angewachsene Defizit der Verkehrsbetriebe , den Rückgang
der Ablieferungen der Werke , den Steuerausfall in Höbe von 5 .5
Millionen RM . Angesichts dieser Einnahmeausfälle und Aus¬
gaben bzw . Zuschuhsteigerungen muhten auch soziale und kulturelle
Einrichtungen abgebaut werden , auf die die Stadt bisher mit
Recht stolz sein konnte . Man hat eine vorübergehende Abkehr von
den Sicherbeitsmahnabmen finanzieller Art zwangsläufig vorneh¬
men müssen und in diesem Jahr sämtliche Abschreibungen und
Fondszusllbrungen gestrichen . Auch die Zinszahlungen werden ,den Vorschriften der Eemeindeordnung zuwider , in diesem Jahr
für innerhalb der Stadtverwaltung ausgenommene Gelder einge¬
stellt .

Durch alle diese Mahnahmen werden 4,7 Millionen RM . zur
Abdeckung eines Teiles des Defizits gewonnen . Die Einnahme¬
erhöhungen werden nur auf zwei Gebieten durchgeführt werden
können : die Realsteuergesetze werden auf den Landesdurchschnitt
erhöbt , was einen Mehrertrag von 342 060 RM . erbringt , die von
den städtischen Kollegien beschlossene Eebllbrensenkung für Gas
und Strom wird zu einem Teil rückgängig gemacht . Rach all diesen
Mahnahmen bleibt ein völlig ungedecktes Defizit von 8 432 069
RM ., das sich durch einen Reichszuschuß von 3.3 Millionen Mark
aus rund 5 Millionen Mark ermäßigt Eine Deckung dieser fünf
Millionen erscheint dem Oberbürgermeister völlig ausgeschlossen ,nachdem sämtliche Einnahmequellen erschöpft sind und Sparmög¬
lichkeiten nicht mehr bestehen .

In seinem Zukunftsausdlick betonte Dr . Heimerich , dah eine er -
gänzende Hilfe für die Gemeinden unbedingt erforderlich sei.

| Aus dem Qerichtssaal
Erfolgreiche Berufung eines Nazis

fm . Karlsruhe , 30 . Juni . Die Karlsruher Strafkammer
^Vorsitzender : Landgerichtsrit Sorg ) verhandelte heute nach --
. mittag die Berufung des 21 Jahre alten , der NSDAP , an¬
gehörenden Bierbrauers Wilhelm Bo schert aus Rastatt ,der am 5 . Januar vom Amtsgericht Rastatt wegen Körperver - '
letzung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worden war . Er
hatte am 3 . Januar abends 11 Uhr vor dem Postgebäude in
Rastatt dem Kaufmann Markewitz aus Rastatt mehrere Schläge
ins Gesicht versetzt , weil dieser angeblich ein Mädchen , mit dem
der Angeklagte befreundet ist , durch den Zuruf „Hitlermensch "
beleidigt hatte . Markewitz wurde in der Verhandlung in
Rastatt als Zeuge vernommen und hatte bestritten , den be¬
leidigenden Ausdruck gegenüber dem Mädchen gebraucht zu
haben . Wegen Verdachts des Meineids leitete die Staats¬
anwaltschaft ein Verfahren gegen ihn ein ; am 20 . April wurde
Markewitz vom Karlsruher Schwurgericht mangels Beweises
freigesprochen . B . stand bereits am 4 . Mai vor der Karls¬
ruher Strafkammer wegen Körperverletzung , weil er in der
gleichen Nacht mit mehreren Parteigenossen den Taglöhner
Paul Mattes in der Bahnhofstraße mißhandelt hatte . Die
Strafkammer sprach eine Gefängnisstrafe von 24 Tagen aus .

Bezüglich der heutigen Anklage gibt B . den Sachverhalt zu .
Er betont , daß er nicht aus politischen Griinden gehandelt
habe . Er habe Markewitz zwei Ohrfeigen gegeben , weil dieser
das Mädchen beleidigt habe . Er sowohl wie sein Verteidiger
erachten die vom Amtsgericht Rastatt ausgesprochene Strafe
von vier Wochen für zu hoch. Der Staatsanwalt beantragte
Verwerfung der Berufung .

Das Berufungsgericht sprach eine Gefängnisstrafe von sechs
Tagen aus ; diese Strafe wird mit der von der Strafkammer
am 4 . Mas ausgesprochenen Strafe von 24 Tagen zu einer
Gesamtstrafe von vier Wochen zusammengezogen , auf welche 10
Tage der erlittenen Untersuchungshaft als verbüßt angevech .
net werden . Das Gericht erachtete die straferschwerendenGründe , die das Amtsgericht angenommen hatte , daß der An¬
geklagte aus politischen Gründen gehandelt hätte , nicht für er¬
wiesen und kam daher zu einer milderen Beuteilung des An¬
geklagten .

Aus der Hindi SDurlach

JEohnskaverei im D̂ritten {Reich

Parteigenossinnen und Genossen ! Besucht beute abend in der
„Blume " die Versammlung der relig . Sozialisten . Referent ist
Pfarrer Dr . Schenkel . — Am Sonntag nachmittag 3 Ubr treffen
wir uns auf dem Turngemeindeplatz .

Naturtheater Durlach . Sonntag , 3. Juli , findet die Erstauf¬
führung des ganz reizenden Schwankes : „Das Familien¬
kind " statt . Wie überall , wo das Stück aufgeführt wurde , so wird
ibm auch hier der volle Erfolg beschieden sein . Beschäftigt sind :
Liesel Marlow , Eva Ries , Eva Schwall , Aenne Schneider , Alfred
Land , Josef Dietzen , Artur Grandeir , Artur Schwall und Rolf
Lauer - Corsen . Wer ein paar überaus heitere Stunden verleben
will , dem sei der Besuch des . .Familienkindes " bestens empfohlen .
Anfang 4 Ubru .

Das System Hitler
Die nationalsozialistischen Agitationsredner find selten um

Lügen verlegen , wenn sie in Arbeiterversammlungen aufge¬
fordert werden , Farbe zu bekennen , was im „Dritten Reich "

mit den Gewerkschaften , den Tarifverträgen , der So¬
zialversicherung usw . geschehen soll . Von den Versprechungen ,
die ihre Führer , oder besser gesagt , Verführer den arbeiter¬
feindlichen Industriellen , Junkern , monarchistischen Generälen
und sonstigen Vorkriegsleuchten gegeben haben , erfahren die
Naziproleten überhaupt nichts .

Für dis Auseinandersetzungen mit den Nazis haben diese
selbst in den letzten Jahren und Monaten so guten Agitations¬
stoff geliefert , daß man ihnen nur den Spiegel vorzuhalten
braucht . So heißt es zwar in dem Organisationsplan
für die Betriebszellen der NSDAP . , daß der
Nationalsozialismus den Eewerkschaftsgedanken an sich als
einen gesunden und berechtigten Gedanken betrachte und der
nationalsozialistische Wiederaufbau die Gewerkschaften als
wichtige Faktoren anerkenne . Aber dieser in Vroschllrenform
herausgegebene Organisationsplan nur für die Naziproleten
in den Betrieben bestimmt . Der Nationalsozialist
Hans Held aber schreibt in der Monatsschrift Der Meister ,
die die nationalsozialistischen Arbeiter kaum lesen dürsten :

„Wir Nationalsozialisten zerschlagen euch die Organisation der
Arbeiterschaft . Wir zerschlagen euch die Gewerkschaften . Darum
müßt ihr Unternehmer und Eroßkapitalisten uns das Recht geben ,
in unserer Agitation uns dem Geiste der Arbeiterschaft anzupasien .
Wenn wir von der Verstaatlichung des Grund und Bodens reden ,
so meinen wir das nicht so . Wenn wir gegen das Kapital
reden , so brauchen wir dieses P r o p a g a n m i 11 e I, um die Leute
an uns heranzuzieben . Die Hauptsache ist . daß wir die Leute haben ,
damit sie aus dem Marxismus gelöst werden !"

Heber das Tarif , und Koalitionsrecht sowie die Lohn¬
gestaltung im Dritten Reich gibt es ebenfalls eine ganze
Reihe von mehr oder minder parteiamtlichen Voraussagen
So verschickte z. B . die Reichsführerschule der Nazis
unter der Dienstnummer 969/31 an die SA .-Führer die In¬
haltsangabe von drei Vorträgen aus dem bisherigen Lehr¬
gang der Reichsführerschule als Hilfsmittel für die weitere

Schulung der SA . In einem dieser Vortäge heißt es über
die Regelung der gesamten Arbeitsverhältnisie im Dritten
Reich :

„Die grundsätzlichen Anordnungen werden aus dem Gesetzeswege
vom Staat erlassen , die Einzelheiten über Urlaub , Lohn usw . wer¬
den hier festgesetzt. Grundsatz : Keine Tarifverträge wie
heute , sondern Existenzminimum . Aussperrung und Streik
werden nicht geduldet . Die Arbeit » losenversiche .
rung wird nicht aus dem Wege der heutigen Gesetzgebung a «»-
geführt . Die Einsparungen hierfür erfolgen auf ein persön¬
liches Konto . Dies steht dem einzelnen zur Verfügung bei Krank -
heit , bei Niederkunft der Frau , bei Anfiedlung ."

Dieser Vortragsinhalt deckt sich auch vollkommen mit den
Ausführungen des Hauptmanns Dr . Otto Wagner , „Wirt -
schaftssachverständiger " der NSDAP . , auf einer Unternehmer¬
tagung am 7 . November 1931 in Düsseldorf .

Ganz deutlich wurde das Düsseldorfer Naziblatt Die Volks¬
parole , als es am 22 . Mai 1931 schrieb :

„Die Frage „Tarifverträge im Dritten Reich " dürste also inso .
fen beantwortet sein , als wir die Tarifverträge als fchäd .
liches Produkt einer nicht im Jnteresie der Bolksgefawtheit
liegenden Zwiesvältigkeit grundsätzlich ablebnen . . . ,FLr
Löhne und Gebälter wird nur ein einziger Tarif festgesetzt, der da ,
Existenrminimum bezeichnet . Dieses Exlstenzminimum ist
so niedrig fest, « setzen , daß hierüber ein möglichst großer
Raum für die Entwicklung des Leistungslohnes zur Verfüg «« «
steht ."

Und daß es gegen eine derartige Festsetzung von Hunger -
löhnen kein Aufbegehren geben darf , wird in der gleichen
Ausgabe dieses Hitler - Blattes mit folgenden Worten
bestätigt :

„Die gewaltsame Erzwingung einer Forderung , mag sie
berechtigt sein oder nicht , durch passive Resistenz , Streik oder
andere gewaltsame Maßnahmen widerspricht den Interessen
der Volksgesamtheit und zerstört den Staat . Sie ist deshalb
im nationalsozialistischen Staat nicht gestattet und wird
gerichtlich bestraft .

"

Das Hungergespenst
Oie neuen Machthaber haben Angst vor dem Winter

Kalendermäßig bat der Sommer erst begonnen und doch siebt be¬
reits der Wiute » wie ein kalter Schatten neben der Sonne : der
Winter 1932/33 . Ein noch schlimmerer Winter !

Die Angst vor diesem kommenden Winter regt sich bereits bei den
Machthaber « des neuen politischen Kurses . Das Huugergespenst
tritt in ihren Gedankenkreis . Was wird im Winter werden ?
Diese Frage schreckt die Herrschaften , die die Regierung der Hitler¬
barone stützen . Das schlechte Gewissen plagt sie ; denn sie wollen
an der Macht bleiben und den Wohlfahrtsstaat abbauen . Trotz der
Machtmittel , die sie zur Zeit in Händen haben , trotz Reichswehr
und SA fürchten sie den Hunger der Masten , den Hunger des kom¬
menden Winters . Es spricht Bände , wenn ausgerechnet ein Blatt
wie die Deutsche Bergwerkszeitung , das Organ der Erubenbarone ,
jetzt bereits einen förmlichen Alarmartikel unter der Ueberlchrift

„Mobilmachung für den Winter "

losläßt . Dieselben Herrschaften , die den Abbau des Wohlfahrts¬
staates fordern , die die Ausschaltung der Gewerkschaften , d . h . der
Stützen dieses Wohlfahrtsstaates , als das „Problem der Probleme "
der inneren Politik charakterisieren , die kein Wort des Protestes
gegen die Uebersteigerung der Rotverordnungsvolitik in der Ar -
beitslolenfrage gefunden haben , schildern mit fast tränenerstickter
Stimme jetzt bereits die Rot des kommenden Winters .

„Die lluterstützungssätze, " so sagt das Organ der Zechenkönige ,
„haben in allen drei Svarten der Arbeitslosenhilfe eine derartige
Tiefe erreicht , daß man mit offizieller Erlaubnis von Elendssätzen
spreche« kann . Im Sommer mögen die durch diese Kürzungen be¬
dingten Entbehrungen und Röte noch einigermaßen ertragbar sein ;
der Winter muß sie außerordentlich verschärfen ..

" Umso dringender
rechtzeitig eine Art Mobilmachung unter weitestgehender Einschall
tung der privaten Initiative gegen die Not des bevorstehenden
Winters durchzuführen . In der Hauptsache werde es darauf an¬
kommen , den notleidenden Arbeitslosenfamilien einen verbilligten
Bezug von Kohle , Klirtoffeln und Mehl zu vermitteln .

Eine zusätzliche Finanzierung der Hilfeleistungen aus öffentlichen
Mitteln soll jedoch nach dem Vorschlag des Grudenorgans nicht in
Frage kommen . Infolgedessen müste sich das Reich rechtzeitig mit
den Produzenten - und Handelskreisen für die wichtigsten Bedarfs¬
artikel der Arbeitslosen in Verbindung setzen , um auf anderem
Wege eine wirksame Unterstützung der Arbitslosen stcherzustellen , sei
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es , daß . man gestatte, , einen Teil der Steuern und Abgaben in
Naturalien zu leiste « , oder daß sich andere Möglichkeiten bieten - " ,
um das gesteckte Ziel zu erreichen .

“ f
Worauf das Organ der Grubenbarone hinzielt , ist leicht zu er -

kennen : Weitgehender Ablösung der Barunterstützung durch Na¬
turalleistung — das ist die Richtung der neuen Arbeitslosenunter¬
stützung . Wenn man die Arbeitslosenunterstützung , wie die neue i
Notverordnung der Regierung Schleicher -Paven getan bat . soweit
abbaut , daß beinahe nichts mehr übrig bleibt , dann ist die Umstel¬
lung von der Barunterstützung auf die Naturalversorgung aller - >
dings beinahe eine Zwangsläufigkeit . Jedenfalls hat die neue ^
scharfe Kürzung der Arbeitslosenunterstützung — wer weiß , wie
weit noch die Abbauwut der Feinde des Wohlfahrtsstaates geht —
die Gefahr herausbeschworen , daß im kommenden Winter die Ar - !
beitslosen kaum noch einen Groschen in die Hand bekommen und
einfach mit ein par Pfund Kartoffel » und einigen Kohlen abge -
speift werden , soweit sie nicht sofort den Weg r«r Gulaschkanone an -
treten müsien .

Die Frage : Barunterstützung oder Naturalversorgung , die hier !
von neuem angeschnitten wird , ist bereits im vorigen Herbst von 1
den Gewerkschaften genügend geklärt worden . Die Bedenken , die
damals von den Gewerkschaften gegen eine auf Annahmezwang be¬
ruhende generelle Naturalversorgung geltend gemacht wurden ) gel¬
ten auch heute . Generelle Naturalversorgung durch Zwang ist ein
bedenkliches , ein schädliches und nur verbitternd wirkendes Experi¬
ment . Daß die agrarischen Wünsche in der Richtung einer Verstär¬
kung der Naturalunterstützung geben , ist nichts neues , da mit einer
solchen Umstellung zweifellos eine bessere Preisgestaltung für die
landwirtschaftlichen Produkte verbunden wäre . Eine Bindung ■
grober Erntemengen durch die öffentliche Hand muß preissteigernd l
wirken . Stellt man die Steuern und Abgaben der Landwirtschaft
von der Barleistung auf Sachleistung um , so schafft man damit den
Anreiz , daß für die Naturalveksorgung der Arbeitslosen die minder -
guten Qualitäten angeboten und die guten dem Markt »ugeführt
werden .

Die Arbeiterschaft hat bei der Reichstagswahl die Möglichkeit ,
rechtzeitig den Kampf gegen den Hunger des kommenden Winter »
zu mobolisieren . Sie braucht nur mit Hilfe des Stimmzettels den
Gewerkschaften die Macht zu geben , und die Arbeitslosen werden
im kommenden Winter bestimmt nicht hungern .
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Motorbootunglück auf der Dahme

Berlin , 1. Juli . Auf der Dakime kentert« zwischen Marienlust
und Schmetterlingsborst ein Motorbot , das mit sechs Personen
besetzt war . zwei Personen konnten bisher gerettet werden, vier
werden noch vermibt.

Vom Blitz getötet
Malterdingen (Breisgau ) , 30. Juni . W « bei eine«

schweren Gewitter , das am Mittwoch vormittag gegen 11 Ubr über
die hiesige Gegend niederging , die aus dem Felde beschästgte « Ehr -
leute Jauch unter einem Kirschbaum Schutz suchten, schlug der
Blitz in diesen Baum . Die Frau wurde sofort getötet , der einige
Meter von ibr wegstebende Mann erlitt schwere Brandwunden .
Die Frau hinterläht sechs Kinder , von denen »och vier die Schul«
besuchen.

Amerikanische Goldsendungen nach Frankreich
Paris , 1 . Juli . Für eine Milliarde Francs Gold in Barren find

gestern in Neuvork nach Frankreich verschifft worden.

Unwetterkatastrophe im Kreis « Nimptsch
Breslau . 1. Juli . Im Kreise Nimvtsch ging gestern «in Un.

weiter nieder , da- auf weiten Strecken binnen knrzem die gesamte
Ernte restlos vernichtete. Im Niederkreise siel eine Biertelstunde
lang Hagel in Taubeneiergrötze. Das Gebiet zeigt ein Bild der
Verwüstung . Die Televbondräbte find zum Teil zerrifien. In
Erümbartan ist auf der einen Strabenseite kaum ein Fenster ganz
geblieben . Noch gegen abend lagen die Eiskörner bis zu 15 Zenti¬
meter hoch .

Schiffszusammenstotz an der irischen Küste
London , 1 . Juli . Der finnische Biermaster „Melbourne " ist

auf der Höbe des Leuchtturmes Fastnet an der Küste der irische«
Grafschaft Cork mit dem Petroleumtankschiff „Seminole " zusammen-
gestofien und gesunken . Elf Mann der Besatzung, darunter der
Kapitän , der erste und der dritte Offizier ertranken , fünfzehn wur .
den gerettet . Das Petroleumschiff ..Seminole " ist fast ganz unbe¬
schädigt geblieben.

Kampf mit Einbrechern
Berlin , 1 . Juli . Zu einem aufregenden Kampf »wische« Mwi

Beamten der Einbrecherstreife und einem seit langem gesuchten
Einbrecher kam es heute nachmittag im Osten Berlins . Die Krimi¬
nalbeamten wurden von einer nach Hunderten zählenden Menschen¬
menge. die für den Einbrecher Partei ergriff , schwer mibhandelt .
Mit Hilse von Schupo konnte erst wieder di« Rübe hergestellt und
der Festgenommene zum Präfidium gebracht werden.

I {Kleine bau, cnront k
Unfälle

* Kubbach, Amt Lahr , 1 . Juli . Der 22 Jahre alte Sohn Georg
des Steinbrechers Josef Rotbmann verlor gestern nachmittag , als
er mit einem Schlitten Steine von der Sammslstelle nach der
Strabe bringen wollte , die Herrschaft über das Gefährt und wurde
von ihm gegen einen Baum gedrückt . Dabei erlitt er so schwere
Verletzungen, datz er zwei Stunden später starb.

* Waibstadt (Amt Sinzheim ) , 1 . Juli . Montag früh verunglückte
der hiesige Maler und Gipser Karl Schab und Frau mit dem
Motorrad , »wischen Obrigheim und Aglasterbausen . Sie stieben
mit einem Auto aus Heilbronn zusammen. Schab erlitt schwere
Verletzungen, seine Ehefrau kam glimpflicher davon.

* Ä « m 5 s, 1 . Juli . Der 28 Jahre alte Elektrizitätsarbeiter
Dontrnville . der beim Kraftwerkbau beschäftigt ist, kam mit
Starkstrom in Berübrnng und wurde auf der Stelle getötet .

* Metzkirch, 1. Juli . In Heimstetten stürzte Löwenwirt Eom-
meringer vom vollbeladenen Heuwagen. Er mutzte lebensgefährlich
verletzt ins Krankenhaus nach Sigmaringen verbracht werden.

Wein auf der Strohe
* Reuchen, 1. Juli . Vergangene Nacht gegen 12 Ubr ereignete

sich auf der Hauvtstrabe ein Zukammenstotz »wischen einem mit vol¬
len Weinfässern beladenen schweren Lastzug aus Leutersbeim und
einem ihm aus Richtung Offenburg entgegenkommenden, mit vier
Personen besetzten Kraftwagen aus Hannover . Glücklicherweise
wurde niemand verletzt , durch den gewaltigen Anprall wurden
jedoch sowohl der Personenwagen als auch der Motor -Lastwagen
erbeblich beschädigt ; die groben, teilweise bis 1788 Liter fassen¬
den Weinfäfier wurden vom Wagen geschleudert oder eingedrückt,
so datz in wenigen Minuten breite Bäche herrlichen Rheinweins
die Rinnen und Straben überschwemmten. Leider konnte nur ein
kleiner Teil der Flut gerettet werden . Immerhin erschallten noch
am dämmernden Morgen durch den Ort die seligen Weisen fröh¬
licher Zecher .

•k
* Lampertheim , 1 . Juli . 14 Paddelboote durch Brandstiftung ver¬

nichtet. In der Nacht zum Donnerstag brach in einem aus Bret¬
tern und Balken von Arbeitslosen hergerichteten Häuschen Feuer
aus , wodurch 14 dort lagernde Paddelboote vernichtet wurden .
Der Schaden wird auf über 2000 Ji beziffert . Es liegt Brandstif¬
tung vor.

* Kehl, 1 . Juli . 73jäbrige aus dem Rhein gerettet . Mittwoch
abend nach 9 Ubr sprang eine aus Mülhausen i . E . stammende
73 Jahre alte Frau oberhalb der Rheinlust in den Strom . Der
bei der Rheinregulierung beschäftigte Hermann Sveiser aus Kehl
svrang der Lebensmüden nach und es gelang ihm unter eigener
Lebensgefahr die sich sträubende Frau sicher ans Land zu bringen .

Gemeinderat Linder als Stellvertreter . — Ab 1 . Jul : fungiert
Friedrich Schucker gegen Vergütung von 40 „W als Hilfsfeldhüter .
— Ermähigung der Eebäudesondersteuer für das laufende Rech¬
nungsjahr ab 1 . Avril 1932 wurde in 19 Fällen gewährt . — Zwei
Gesuche um Wohlfabrtsunterstützung gelangten befürwortend zur
Kenntnis . — Der diesjährige Heuankauf für den Farrenstall er¬
fordert 434 M. — Aus Ersparnisgründen , sowie als Versuch und
zur Belehrung ist beabsichtigt, im Svätjahr eine Baumschule anzu¬
legen. Die diesbezüglichen Vorbereitungen sind dem Bürgermeister
überlassen.

Die darauffolgende Ortsschulratssitzung setzte die Ferien fest und
zwar : zur Ernte vom 18 . Juli bis 11 . August, die Svätjahrserien
vom 12 . September bis einschlietzlich 8 . Oktober 1932, zusammen
50 Tage . — Es wurde beschlosien , datz der Notlage entsprechend,
gröbere Schulwanderungen unterbleiben müsien. — Eine An¬
regung , wie in früheren Jahren , zum Adschlub des Sommers ein
Turnfest für die Volksschule zu veranstalten , macht eine Rück-
spräche mit den betreffenden Turnlehrern notwendig . Wenn die
Durchführung möglich ist , erfolgt in einer späteren Sitzung ent¬
sprechender Beschluß . — Um Differenzen zwischen der Schule und
den Eltern in Zukunft zu vermeiden, wird eine engere Zusammen¬
arbeit in Form von Elternbeschwerden usw . gewünscht . Hier
sollen Fragen der Bildung von Körver und Geist, z. B . Veranstal¬
tung besonderer Turn - und Svieltage usw ., besprochen werden, im
Jnteresie unserer Heranwachsenden Generation .

Die Varone verbieten
ReichSinnenminiftrr von Gayl verlangt von der Preuße «,

regicrung das Verbot des Vorwärts und der » Slnttche «
Vollszetlung .

Wenn man bei Hitler schimpft und spuckt ,
Datz sich die dicksten Lettern biegen.
Wenn man den schlimmsten Unrat druckt,
Und morgen wieder Leichen liegen.
So sagt — gemahnt an seine Pflicht ,

'

Der Herr von Gayl —: „bis jetzt «och nicht — !"

Wenn man den Notverordnungs -Gecken
Aufs neugekaufte Brannhemd bl' ckt ,
Und siebt die Rentner am Berreckeu ,
Die man um . . . zig Prozent gedrückt ,
Und kritisiert die bittre Not.
So winkt Dir , Mensch , ein Reichsverbo'

*
Di« objektiven Junker schützen

Schweres Autounglück — 12 Personen verletzt
Gent , 1 . Juli . Ein mit 24 jungen Mädchen besetzter Autvbns

ist mit einem mit Pflastersteinen beladenen Lastwagen znsammen-
gestotzen. Zwölf Mädchen wurden schwer Verletzt.

ve » Kari paclct ein Ornusen —,
venu die Freiheits -Pfeile sausen I

| Karlsruher ‘Umgebung
- agvfeld

Semeinderatssitzung vom 30. Zuni
Entgegen den bisherigen Verlautbarungen kam eine Verfügung

zur Kenntnis , wonach die diesjährige Kreissteuer in ihrer alten
Siche beibehalten wird . — Zur Reichstagswahl am 31. Juli wer¬
den als Wahlvorsteher bestimmt : 1 . Bürgermeister Gerhard , 2.

Ihr blutig -braunes Lieblingskind ,
Drum müsien sie Verbote schwitzen,
Auch wenn sie noch so sinnlos find —
Ra , knebelt nur ! Uns stört das nicht ,
BierWochen — dann ist Bolksgerichr !

Kurt Kaiser Blüth .

Rußland -Rad (DRV .) , « In drehbares Nachschlagewerk für die wichtigsten
geographischen Daten Rußlands . Franckh'sche Verlagshandlung , Stuttgart .
Preis 1 Mark.
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L. j . Ettlinger, Eisenhandlung
Ecke Kaiser - u. Kronenstr . Telefon 5700

merz fimbH., Karlsruhe ssirs/
Biergroßhandlung , Eis - , Limonade -
und Mineralwasserfabrik

natürliche mtneraiörunnen • caramei - maizDier
das ärztlich empfohlene Gettänk für Kranke ,
brauen (Wöchnerinnen ) und Kinder , »io
(tikanoiarm I Pasteurisiert >

Gramieln-Gelchitt
I

Karl Huüer uiui.
Lager : nur Karl-Wilhelmsti 'aüe 61
Wohnung : Scherrstr- 4,1. rechti,Tel . 668 I

Eingetrottan
ein weiterer Waggon

neue Inlands-

«löffeln
Ffg .

und 5 % Rabatt !

in sammelten Filialen !

Möbel
der Zeit entsprechend
spottbillig

Schlafzimmer , eichens.
komplett Mark. 175

Schlafzimmer ,Schrank
dirkenjarbiq . 160 cm
br. 3 tätig , kpl. Mk. 250
Schlaf,immer ,echt«ich
3 türiger Schrank 180
cm . breit , mit weißem
Marmor , kpl. Mk 880
Speisezimmer , polier¬
tes Büfett , Eredenz
Zugtisch. 4 Stühle ,

komplett Mark »v5
Küchen , lästert , Büfett .
Eredenz, Tisch mit Lino¬
leum. 2 Stüyle . l Hocker,
l Handtuchhalter ,

komplett Mark 14 »
moeemaus

dfiaier uieinheimer
32 Kronenstr . 32

MOTORRAD
350 ccm . neu zu vrrk
Nehme I». K . W . oder
Goliath « Dreirad -
lieferwag . in Zahlung ,
eventl auch 20 « een «
Motorrad . Ang unter
Nr. 3528 a. d. BolIS,r .

So **®

BRIKETTS
Sruchsaler Anzeigen
Mg. 9mM (nla||c Brm-Iii

Bekanntmachung
dir . Arbeitslolenbilf « (Besckäftigten-

ftrurr
Durch die Notverordnung vom 16 . Juni

1932-' sind di« Krankenkassen verpflichtet
worden, die Abgabe zur Arbeitslolenbilse

(Beschäftigtensteuer) bei allen Perso¬
nen einruzieben . welche

»1 ««««n Krankheit und Arbeitslosig¬
keit pflichtvedicheit lind.

b) bei allen Personen , welche gegen
Krankheit oder Arbeitslosigkeit frei¬
willig versichert sind, sofern diese
Lobn. Gehalt . Pension , Ruhe - oder War¬
tegeld und dergl . beziehen:

o) bei allen Personen , welche wegen
der Höbe ihres Lohnes oder Gehalts nicht
mür krankenverlicherungspflichtiq, aber
aN5 - - ^ - . .

mungsgem _ _
t en mit den Beitragen zur Kranken- und

rbeitslosenverlicherung . Die Arbeitgeber
rso

altszahlung einzubehalten und
rtskrankenkaffe mit den Beiträgen
tliefern . Die unter M Genannten ha

der

.«liefern . Die unter h ) Genannten haben
Die Abgabe bei der Beitraaszählung ab¬
zuführen . Die Abgabepflichtigen haben
die Abgabe in voller Höhe selbst zu
zahlen . Der Arbeitgeber ist nicht ver¬
pflichtet. einen Teil davon zu überneh¬
men.

Die Abgabe beträgt bei einem Arbeits¬
entgelt bis einschlietzlich 128.— RM . int
Monat l t5 v. H . Bei einem Arbeitsent¬
gelt von uberIW .— Mark bis einschließ¬
lich 300 .— RM . im Monat 2 .5 o. j >. Als
Arbeitsentgelt gelten neben dem Brutto -
tobn auch etwarge Gewinnanteile . Sach-
und sonstige Bezüge. Für die unter a)uno o > Genannten sind vom Reichsar -
beitsmin .lster feste Gestaffelte Betrage auf-
gestellt, über welche den Arbeitgebern in
den nächsten Tagen entfvrechende Tabel -den nächsten Tagen entfvrechende Tabel¬len zugehen werden. Außerdem wird aufder Kassenverwa.Itung über diese neue
Abaabr lede gewünschte Auskunft erteilt .
<

®ie Abgabe rst mit Wirkung äb 1 . Juli
1982 sertens der Arbeitgeber abzuziehen.

Bruchsal, den 30. Juni 1932. 629
vllgem . Ortskrankenkasie Bruchsal

Der Vorstand .

Me Kirche Christi . Wissenschafter
(First cnurcri ot Christ , scieniisi, Marisruns .Bd.)
(?olit ( Dlenflt Sonntag » 9‘/j Uhr vormittag « .
Mittwoch8 Uhr adv». Kri«g» str . 84,Bortrag »saai

Wohnzimmer
eiche srebeizt mit
Nußbaum , besteh,
aus 1 schwerem
Büfett mit Vitrinen -
autsatz, gebogenen
Kacettscheib. Nuß¬
baum -Wulstleisten,chieberm. Einlage .Silberkasten,
I schweren Tisch ,
4 echte Lederstühle
s .PederuolsteruuK

245 .-
mobei -Kramer

Karlsruhe
Kaiserstraße30 u.24

Fleißige Personen
können ohne Risiko

hohen Berdienst erzie
ien . Sin sehr lohnender
Artikel, der überall ge-
braucht wird . Angeb
unt 1,631 and . BolkSsr

Arbeitcrgesangberein
in der Nähe von Karls¬
ruhe sucht

Chorleiter
Offert, mit GehaitS-
anfprüchen unt . Nr . 630
an den BoikSfreund.
1«« — 150 Mark geg
Sicherheit und guten
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öeschtchtsKalenSer Sen Aaturfteunüen -um 6rufi2. Juli .
1724 » Dicht« Friedrich G . Klopstock . — 1778 f Philosoph.

Schriftsteller I . Rousseau . — 1843 »Homöopath Nahnemann .
— 1857 »Dän . Schriftsteller K . Gj« ll« up . — 1881 Attentat
«ruf Garfield , Präsident der Bereinigten Staaten . — Revolte
d« russischen Schwarze-Meer- Flotde („Potemkin") .

3. Juli .
1789 »Mal« Friedrich Overbeck . — 1817 »Plattdeutsch«

Dicht« I . Brinkmann . — 1889 sWilhelm Hasenclever . — 1917
^Nervenarzt Alb . Eulenburg . — 1919 Die Nationalversamm¬
lung bestimmt als Reichsfarben : Schwarz -Rot -Gold . — 1927
Arbeiter -Olympiade in Prag .

Ein Willkomm den Mielerverlrelern
Heute Samstag und morgen Sonntag findet in Karlsruhe

der badische Mietertag statt . Wir heißen die Vertreter in
unserer Fächerstadt herzlich willkommen. In einer Zeit , wo
das wirtschaftliche und politische Barometer nahezu auf Sturm
steht, finden sich die Delegierten und die Leitung der badi¬
schen Mteterorganisationen zu ernsten Beratungen zusam¬
men . Wenn die wirtschaftliche und politische Lage im allge¬
meinen eine äußerst besorgniserregende ist , so haben auch die
Mieter im speziellen darunter zu leiden. Nicht nur , daß das
Einkommen der Mieter sehr gesunken ist und die Mietshöhe
in einem ungesunden Verhältnis zum Einkommen steht , son¬
dern das organisierte Hausbesitzertum will die Situation aus¬
nützen , um seine Forderungen bester durchdrücken zu können.
Dazu kommt , daß ein großer Teil des organisierten Haus¬
besitzer auch politisch zu denjenigen Kreisen gehört, die heute
in Deutschland das Heft in den Händen haben und , daß diese
volksfeindliche Regierung auch die Forderungen des organi¬
sierten Hausbesitzes erfüllt . Daß bei den Mieterorganisa¬
tionen die Situation erkannt wird , geht schon daraus hervor ,
daß auf der Tagung ein Vortrag erstattet wird über die
„mieterpolitische Lage "

. Der Redner , Verbandsvor -
fitzender F . Kamm - Mannheim , ist als Kenner dieser Ma¬
terie bekannt und die Delegierten und Eästezuhörer werden
sicherlich den Ausführungen mit großem Interests begegnen.
Ein weiteres Referat über „Bodenrecht , Wohnrecht ,
M i « t r e ch t" von Oberlandesgerichtsrat Dr . Bovensie -
p e n - Kiel , zeigt, daß die Mieter nicht nur den Verhältnisten
angepaßte Mieten verlangen , sondern sich für ein Boden-,
Wohn - und Mietrecht einsetzen, das den Interesten der Mie¬
ter gerecht wird . Diese beiden Referate werden in einer
öffentlichen Dertreterversammlung erstattet ,
so daß auch ein weiterer Kreis von Mietern die Vorträge
anhören können. Sie finden am Sonntag , den 3 . Juli , von
10 Uhr ab im Kaffee Rowack statt.

In einer geschlostenen Vertreterversammlung werden die
Vertreter zu den organisatorischen Fragen Stellung nehmen.

Wir wünschen den Beratungen einen vollen Erfolg und
geben weiterhin dem Wunsche Ausdruck , daß diese Tagung
di« Mieter veranlasten möge , sich der Mieterorganisation an¬
zuschließen . Hoffentlich werden die Zeichen der Zeit auch
von den Mietern verstanden , so daß die Mieterorganisationen
neu gestärkt ihren Kampf führen können im Jntereste der
Mieterschaft.

Parade der Renlenkürzungs- und
SalMuerlolöalen

Der Landeshauptstadt ist sestern « rohes Heil willfahren, denn
endlich konnten die hitlerischen Bürgerkriegstruppen auf der Etrabe
marschieren. Was da zu sehen und zu erleben war . ist einsach un¬
vergeßlich. Militärischer Klimbim , der uns schon vor dem Kriege
in der ganzen Welt lächerlich gemacht hat , wurde nachgeässt . Ge¬
keilt haben nur noch die Monokelsritzen, um die Parade abzuneb-
men. Das Publikum war sehr tüchtig in der nötigen Glossierung ;
AuHp-riiche wie „Wir scheinen bald im Faschng zu leben" waren
keine Seltenheit . Und wie sie marschierten. Einfach verblüffend !
Der richtige Untertanengeist , wie er bei Leuten , die nur Unter -
würkigkeitsgefühl besitzen, zu Hause ist, kam so recht zum Vorschein .
Nicht als ob wir auf Disziplin und sogar aus stramme Haltung
in einem Zuge keinen Wert legen würden , was gestern aber zu
sehen war, bat mit Selbstdisziplin nichts mehr zu tun .

Sie marschierten . . . Die von ihnen so verlästerte Polizei nahm
sie in Obhut . Sie muhten also ordentlich brav sein , die Herren
und Buben von der SA . Die Polizei sorgte geradezu väterlich
kür sie . Es ist »war dieselbe Polizei , die vom Führer und von
Nazi -Bonzen schon in der nichtswürdigsten Weise heruntergerissen
wurde und es ist dieselbe Polizei , für die die Herren National -
soizalisten im Badischen Landtag auch nicht einen Pfennig bewil¬
ligten . Aber den Schutz durch diese Polizei haben sie gerne onge.
nommen . Der lächerliche Unsinn der Nazivolitik zeigt sich auch in
diesem Falle .

Generalavpell . . . ! Mit diesem Worte prahlten die Nazis schon
feit etlichen Tagen in bezug auf die gestrige Demonstration . Man
hätte meinen können , dah sich die Straßen biegen und die Häuser
wackeln infolge des Aufmarsches der Avantgarde des Dritten Rei¬
ches . Mindestens 5000 Teilnehmer sollte der Fackelzug zählen, so
vrahlten die Prahlhänse der Adolssritter . Sogar von auswärts
wurden die tapferen Soldaten Adolf des Ersten herangeholt . Der
gröhte Teil des Zuges stellten nicht die Karlsruher , sondern die
Karlsruher nähere und weitere Umgebung. Zirka 20 Autos
konnte man zählen, auf denen der „Truppen " -Transport erfolgte .
Vertreten waren die umliegenden Orte von Karlsruhe , sodann der
Bruchsal« und Breiten « Gegend, das Mannheimer Gebret. ja so-
gar die Pfalz . So siebt die Bewegung in Karlsruhe in Wirklich¬
keit aus !

Soll das wahr fein?
Leber da» Verhalten von Zugteilnehmern wird uns berichtet:
Dah das svalierbildende Publikum nicht lauter Naziangehörige

waren, werden die Naziherrschaften aus den Zurufen entnommen
haben. Einige von ihnen wurden auch sofort tatenlustig und schlü¬
ge» « kt Fackeln ans Zuschauer ein. Selbst UnbeteUigten wurden
Fackel« in, Gesicht geschlagen . Sonderbarerweise griff hier die
Polizei nicht ein , dafür aber wurden verschiedene Zuschauer abge -
kübrt. die ihrem Aerger über die Nazis Luft machten.

Am Samstag und Sonntag treten in Karlsruhe die Dele¬
gierten des badischen Gaues des Touristenverein „Die Natur¬
freunde" zusammen, um zunächst Rückblick auf das vergan¬
gene Jahr , dann aber auch Ausblicke in die Zunkunft zu
halten . In erfolgreicher, zielbewußter Arbeit haben die Na¬
turfreunde der Arbeitnehmerschaft die Schönheiten und
Reichtümer der Natur zugänglich gemacht und es verstanden,
ihrem Leben einen Inhalt zu geben, der sie über die Sorgen
des täglichen Lebens hinaushebt . In zwanzig Jahren wur¬
den im Schwarzwald eine Kette von Stützpunkten geschaffen,
die es jedermann ermöglichen , seine Freizeit , seinen Urlaub
für billiges Geld draußen in den Bergen und Wäldern oder
an den Geftadten des Sees zu verbringen . Nicht nur den
Vereinsangehörigen , sondern allen Gliedern der Bevölkerung
wurde diese Einrichtung zugänglich gemacht . Viel Idealis¬
mus , viel Opfergebreitschaft haben die geschaffenen Werke
erfordert und werden es erst recht in der Zukunft beanspru¬
chen . Gerade die heutige Zeit , in der wirtschaftliche Not und
Ausbeutung die Arbeiterschaft in die Sklaverei zurückwer¬
fen will , bedürfen die Heime der Naturfreunde eine gute
Betreuung , um sie über die Fährnisie der Zeiten hinüber¬
zuretten .

Der Jahresbericht 1931 zeigt, daß die Organisation
der Naturfreunde ein gesunder Kern der modernen Arbeiter¬
schaft ist , die bereit ist, ihre Einrichtungen über die Fährnisie
der Zeiten hinüberzuretten und sie aber auch weiterauszu -
bauen . Auch die innere Organisation ist intakt . Wenn in den
heutigen schweren Notzeiten in ganz Baden nur 200 Jahres -

Vor dem Hauptpostgebäude war gestern ein aufgeregtes Leben.
Die Renten wurden ausbezablt . Lange schon vor Schalterösfnung
standen die Leute Schlange, um ja gleich als die ersten die paar
Mark zu erhalten . Ueberall wurden eifrig die neuen Abzüge disku¬
tiert , man klagte sich gegenseitig sein Leid und rechnete aus . wie
man mit dem wenigen nun sein kärgliches Leben einrichten soll . Da
fällt manches hole Wort gegen die Pavenheimer und ihre hit¬
lerischen Salzsteuersoldaten . Doller Erbitterung stehen die alten
Leute und warten bis sich die Schalter öffnen. Da stehen sie , die
Ovfer der Arbeit ! Männer und Frauen , sie alle machen einen viel
älteren Eindruck, als sie in Wirklichkeit sind. Viele geben am
Stock , dazwischen sind andere mit der gelben Armbinde und den
drei Punkten . Arbeiterfrauen , abgemerkelte und verhärmte Gestal¬
ten . Bei ihnen war in ihrem Leben Frau Sorge oft East . Nun
steht sie vor dem Schalter und wartet auf die vaar Pfennige , die
ihr die von Hitler tolerierte Pavenregierung in „großzügiger"

Weise Lbriggelassen hat . Grob ist die Empörung über die Abzüge.
Nicht, daß die Leut« nicht einsehen, dah gespart werden muh. Sie
wisien aber , dah alle Lasten immer auf die Aermsten der Armen
abgeladen werden . An den paar Mark Unterstützung im Monat , die
zum Sterben zu viel und zum Leben zu wenig sind , ist jetzt wieder
abgezogen worden . Dabei Iaht man die hoben Pensionen unberührt .
Da fragt man nicht darnach. Auch nicht darnach, woher die Salz¬
steuersoldaten ihre Uniformen herhaben .

Sechs Mark werden bei der Invalidenrente , fünf Mark bei der
Witwenrente und 4 Mark an der Waisenrente abgezogen.

Auch die Unfallrente ist gekürzt worden . Was das für viele be¬
deutet . das hört man von diesen Leuten immer wieder . Mehr als
eine Verwünschung auf die obere Schicht , die das Elend der Mas¬
sen nicht kennt. „Sie sollten einmal einen Tag mit den paar Pfen¬
nigen leben müssen , wie wir , dann wäre es bald anders " meint
ein invalider Arbeiter . „Für uns ist nichts da . aber für die Junker¬
blüten in Ostpreußen !"

Den kleinen Leuten gehen die Augen auf . Sie sehen wie die
Erohen mit ihrer unersättlichen Gier nach Staatssubventionen den
kleinen Leuten das letzte Stückchen Brot aus der Schublade neh¬
men. >

Viele lesen schon lange Zeit keine Zeitung mehr, weil sie sie nicht
bezahlen können. Zitternd kommt ein altes Mütterchen mit weihen
Haaren »um Schalterbeamten , hält ihren Zettel hin und sieht
erwartungsvoll was sie nun bekommen soll . Sechs Mark reicht ihr
der Beamte stillschfpeigend heraus . Die Frau hält es in ihren zitt -

beiträge weniger eingegangen sind , so dürfen die Natur -
freunde hierauf stolz sein . Die Aermsten der Mitgliedschaft
sind nicht zurückgestanden , sie haben dem V« ein die Treue
bewahrt . Willensstärke und Willenskraft haben dieses er¬
möglicht und wirkte sich dieses bis in die kleinste OrtrPruppe
aus . Diese erfreulichen Erscheinungen berechtigen zu den
schönsten Hoffnungen.

Drohende Gewitterwolken sind am politischen und wirt¬
schaftlichen Firmament aufgezogen. Alles , was Menschen¬
würde und Menschenrechte heißt, soll nichtet werden . Mit
Hilfe der industriellen Reservearmee hofft man das Lebens¬
niveau der Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenschaft auf
Zeiten vor 60 oder gar 100 Jahre herabdrücken. Dadurch
wäre aber auch jeder Wille um Höhergestaltung des kulturel - A
len Lebens des Volkes vernichtet und die Einrichtungen der \
Arbeiterschaft dem Verfall geweiht . Dieses kann und darf es ;
nicht geben. Daher muß schon heute der Gang der Entwick¬
lung erkannt und die Mitgliedschaft über die Gefahren nicht
im Zweifel gelasien werden . Wir sind gewiß, daß die' Eau -
versammlung diese Frage behandeln wird und sich der großen
geschichtlichen Aufgabe bewußt ist. Ist dieses der Fall , dann
werden die Mitglieder allerorts zur Abwehr bereit sein .

Der so viel verlästerte Marxismus — der Sozialismus
— wird leben, weil er nur der Menschheit Rettung .

Sonne und Freude sein kann.

In diesem Sinne überbringen wir dem Eautag ein herz - ,
liches „Berg frei" zur erfolgreichen Arbeit .

rigen Händen : „Was soll ich mit sechs Mark im Monat machen ? "

„Das letzte Mal waren es noch 11 Mark "
. Mit Tränen in den Au - >

gen lieht sie umher und im Fortgehen murmelt sie noch : „Man ;
sollte vorher sterben, man ist ja doch zuviel". !

Eine andere Frau erhielt bisher g Mark Witwenrente , jetzt !

bekommt sie noch vier Mark . Bor Wut und Aerger kommen Tränen , ,
aber auch manches zerfurchte Gesicht einer Arbeiterfrau zeigt nur .
noch müde Resignation . Sie haben den Glauben verloren . Wie
lang hat man nun in die Versicherung reinbezahlt , in der Hoff¬
nung einen Notpfennig für das Alter zu haben. Heute stehen sie
nun da und wissen nicht , wovon sie leben sollen.

Ganz unglücklich war auch eine Arbeiterfrau . Ihr Mann hatte"
einen Unfall . Vor noch nicht langer Zeit konnte sie eine Rente
von 21 Mark abholen . Nach den neuen Abzügen erhält sie nun
noch sage und schreibe drei Mark und 20 Pfennig . Für diese Drei
Mark muh sie nun stundenlang warten , bis sie endlich an der Reihe
ist-

Dann sah ich eine andere Frau . 73 Jahre ist sie alt . . Bisher
bekam sie 21 .70 Mark als Witwenrente . Nach dem Abzug soll sie
noch 16 Mark im Monat haben . Miete kann die Frau nicht mehr
bezahlen. So vegitiert sie dahin , muh mit immer weniger zufrie¬
den sein und ist vielleicht froh , wenn sie eines Tages von diesem
Jammertal der Erde erlöst wird .

Scham überkommt einem , wenn man diese alten und gebrechlichen
Leutchen sieht, wie sie abgearbeitet ihre vaar Hungergroschen in
Empfang nehmen . Die neuen Abzüge wirken sich ganz katastrophal ■
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse dieser armen Menschen aus . Wo
Not ist soll sie noch vergröhert werden , denn der Staat ist ja
kein Wohlfahrtsstaat , sagt Herr Papen , von Hitlers Gnaden . Da¬
für dürfen diese kleinen Leute jetzt die neuen Uniformen der Hit - ,
lerarmee betrachten und können sich schöne Reden am Radio an - ,
hören, damit die hitlerischen Kapitalistenknechte die Uniform an - ;
ziehen dürfen , wurde Brünning von den Hitlern gestürzt und die
Pavenregierung von Hitlers Gnaden eingesetzt . Aber es dämmert
bei diesen Leuten . Sie kennen ihre Peiniger und werden ihnen am
Wahltag ihre Antwort geben. Einmal muh diese Not , diese Ver¬
zweiflung im Leben des alten Arbeiters ein Ende nehmen. -o.<

*

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen hält am
Montag nachmittag um 3 Uhr im Volksbaus eine Mitglieder »« -
lammlung ab , zu der alle Mitglieder freundlichst eingeladen wer - : ,
den.

Wir geben diese Zuschrift unter Vorbehalt wieder und ersuchen
das Polizeipräsidium , diese Vorfälle auf ihren wahren Sachverhalt
zu untersuchen. Gleichzeitig bitten wir diejenigen Zuschauer, die
derartige Vorkommnisse mit angesehen haben , sich bei uns als
Zeugen zu melden .

*

Der Polizeibericht meldet zum Fackelzug :
Während des Fackelzuges der NSDAP , kam es gestern abend

an verschiedenen Ecken der Kaiserstrabe zu Provokationen von An¬
dersgesinnten . die in zwei Fällen ein solches Ausmaß annabmen ,
dah die Polizei einschreiten muhte , um Schlägereien zu verhüten .
Zwei Personen muhten dabei festgenommen werden.

Nach Beendigung des Fackelzuges kam es in der Rbeinftrahe . in
der Rüvvurrer Straße sowie in Durlach zu Angriffen von politi¬
schen Gegnern auf heimkehrende Nationalsozialisten . Ein 21 Jahre
alter Techniker aus Darlanden wurde dabei erheblich verletzt. Die
Polizei nahm mehrere Personen als vermutliche Täter fest , die
jedoch nach Gegenüberstellung mit den Mihhandelten wieder ent¬
lasten wurden , da ihnen eine Täterschaft nicht nachgewiesen wer¬
den konnte. . .

Während der Fahrt beimkebrender Nationalsozialisten durch
Durlach wurden die Wagen in mehreren Fällen von politischen
Gegnern mit Steinen beworfen . Es gab dabei zertrümmerte Schei¬
ben und einige Leichtverletzte. Zwei der Täter werden sich wegen
Vergebens gegen das Waffenmißbrauchgefetz zu verantworten
haben , desgleichen ein Nationalsozialist , der mit einem Fackelstiel
im Stiefelschast betroffen wurde.

'De* StacUhat Aat
Schwimm- und Sonnenbild am Rheinbasen .

Die zu Beginn der diesjährigen Badesaison eingesührten beson - ■
deren Badetage (Montag . Mittwoch und Freitag ) für Frauen j
und Mädchen int Schwimm, und Sonnenbad am Rbeinbafen fal - ‘

len mit Wirkung vom 1 . Juli d. I . an wieder fort . Das Ba ^
steht also wieder an allen Tagen beiden Geschlechtern zur Ver- '

fügung ; beim Luftbad bleibt wie bisher die Trennung der G«' 1
schlechter an allen Tagen besteben .

( So erfreulich der Beschluß ist. dah die Sonderbadetage fit*
Frauen wieder aufgehoben werden , so muß umso mehr bebau« '
werden , dah das Luftbad nicht beiden Geschlechtern gemeinsam über¬
lassen wird . Dies umso mehr , da ohne Kosten ein gemeinsam^ .
Lustbad und ein spezielles für Frauen errichtet werden könnte
Aber lieber soll die Dadefrequenz und os Bad finanziell leiden.
Die Red.)

Ehrung . Den Fabrikarbeiter Andreas Geiger Eheleuten b>e- s
wurde aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ebren
gäbe, begleitet von einem Glückwunschschreiben des Oberbürgerm «

sters , überreicht. |

Schule Daxlanden . Im ehemaligen Rathaus Darlanden werdet .'

zwei weitere Räume für Schulzweck« zur Verfügung gestellt .

Rhein . Kohlen -
und Brikett -
Gesellschaft

KohienKoHsBrlHensBPUde-Brennholz
« m » ii » » * iMaA 4K CaIia lllalHefnafto Tolanhnn 9Afl 9AR . 1172 . m ^

Hungerrenten werden ausbezahlt
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Wandtest Morgen Sonntag , den 3 . Juli1932
im Hardtwald (Flugplatzecke )

Tagesordnung des Schwurgerichts
im . Aui der Tagung der nächsten Montag beginnenden b. Tagung

des Schwurgerichts stehen nachfolgend« sieben Fälle :
Montag . 4 . Juli , vormittags 8.30 Ubr : Berthold Levtig .

Landwirt aus Forchheim. wegen Meineisd . Montag , 4L Juli , nach¬
mittags 4 Ubr : Friedrich Wilhelm W o l f l n g
Pforzheim , wegen Meineids . — Dienstag . 5 . Juli , vormittags
8 45 Ubr - Adolf Lutz . Bäckermeister aus « tupferich, wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge . Dienstag . 5 . Juli , nachmittags 3.30
U6r Anna Doller , Hausangestellte in Dietlingen , wegen Ab¬
treibung . — Mittwoch . 6 . Juli , vormittags 8.30 Uhr : Berta
3impfet aus Baden -Oos . und Cäcilie Zlmvier geb . Marer
aus Hügelsbeim weden Kindstötung und Beihilfe hierzu . Mitt¬
woch . 6 . Juli , nachmittags 4 Ubr : Artur Für rer Schrerner aus
Karlsruhe , wegen Körperverletzung mtt Todesfolge . — Donners -
tag . 7 . Juli , vormittags 8 .30 Ubr : David Jsreal Goldbero .
Kaufmann in Pforzheim , wegen Meineids .

„verbotene " Evangelische Aational-
tozialiften

Uns wird geschrieben : Der Zufall führte mich am Mittwoch
abend in den hinteren Saal eines Restaurants , wo sich ein paar
Anhänger für „Positives Christentum und deutsches Volkstum
alias „Evangelische Nationalsozialisten " in der Weite des Ver¬
sammlungslokals verloren . Zumeist waren es ältere , sich aristokra¬
tisch benehmende Damen , mit Hakenkreuzbroschen an der Brust ,
die den Phrasen des Naziagitators Pfarrer Voges . der sich gegen
die Volkskirche . die Parlamentskirche , für eine Autoritatskirche
auslieh , lauschten und kovfnickend zustimmten, was dem Redner
anscheinend wohl gefiel. Nachdem sein Vortrag mit allgemeinem
Seilgeschrei beendet war . ergriff eine andere Person — es mutz
der Versammlungsleiter gewesen sein — das Wort , d . h . er stam¬
melte ein paar Sätze, die er zudem noch vom Hintermann ernge-
flüstert bekam , vor sich hin . um die Diskussion anzusagen. Gemäch¬
lich stand ein Herr in der Mitte des Saales auf und beklagte sich
bei den „Herren der Leitung " über den schlechten Besuch , obwohl
doch Tausende von Flugblättern verteilt worden seien . Dann sprach
er sich für die Beibehaltung des Untertitels „Evang .-Nationalsoz .

"

aus , indem er meinte , dah man das Firmenschild doch ruhig ber-
ausbängen dürfe und könne . Er wurde aber eines besseren be¬
lehrt . Ein . .Herr der Leitung " nabm zu diesem Wunsche Stellung
und bedeutete dem unvorsichtigen Frager , dah von der Reichslei,
tung in München der Befehl gekommen sei, der Untertitel „Evan¬
gelische Nationalsozialisten " sei ,u streichen . Er nehme an . dah
die Schuld hierfür Rosenberg mit seinem liberalistischen Den¬
ken zuzuschreiben sei , der ja auch ein Buch „Der Mythos des
20 Jahrunderts " geschrieben bade, dos besser nicht geschrieben
worden wäre usw . Aber Befehl ist natürlich Befehl ! Nachdem
dann unter den mit Nazibroschen behängten Damen herumge-
tuschelt wurde was dieser Rosenberg sei . eine glaubte sogar, er
sei derjenige , der den Versailler Vertrag unterschrieben habe, löste
sich das Häuflein offenbar recht unbefriedigt und unzufrieden
unter Seilgekreisch auf.

l :) Arbeiter -Schiehsport. Das für den 10 . Juli 1932 angeifetzte Be-
rirksichiehen der Arbeirerschützen findet bereits am Sonntag , den
3 . Juli 1932, ab 9 Uhr vormittags , auf den Ständen des Freien
Schützen - und Kraftsportvereins Rüppurr statt . Es beteiligen sich
die Arbeiterschützenvon Knielingen , Karlsruhe , Erötzingen, Mörsch .
Untergrombach, Darlanden , Bulach-Beiertheim und Rüppurr .

( : ) Arbeitsjubiläum . Am 1 . Juli sind 25 Jahre vergangen , seit
Herr Prokurist Hermann Nagel bei der Firma Gebrüder Ett -
linger beschäftigt ist . Sein kaufmännisches und allgemeines Wissen ,
seine Schaffensfreude und fein verbindliches Wesen haben ichm
nicht nur das Vertrauen seiner Chefs erworben , sondern darüber
hinaus ihm auch eine persönliche Wertschätzung in einem groben
Bekanntenkreis verschafft . Dem Jubilar wurde in den Geschäfts¬
räumen seiner Firma eine zeitentsvrechende Ehrung zuteil und ein«
Ehrenurkunde der Handelskammer überreicht.

l : 1 Mietertagung in Karlsruhe . Auch an dieser Stelle möchten
wir auf die am Samstag und Sonntag , den 2. und 3 . Juli , statt¬
findend« Tagung des Landesverbandes badnischer Mietervereine
himoeisen. Am Sonntag , den 3. Juli , vormittags 10 Uhr. findet
im „Kaffee Rowack" eine öffentliche Kundgebung mit
findende Tagung des Landesverbandes badischer Mietervereine
einem Vortrag des Herrn Oberlandesgerichtsrat Dr . Bovensiegen
grohem Interesse sein . Siehe Inserat in heutiger Nummer .

( :) Sonntagskonzerte im Stadtgarten : Am kommenden Sonn¬
tag sind im Stadtgarten drei Konzertveranstaltungen vorgesehen
und zwar vormittags von 11—12 .15 Uhr ein Morgenkonzert , ausge¬
führt vom Philharmonischen Orchester , zu dessen Besuch Musikzu¬
schlag nicht erhoben wird ; von 16—18 .30 Ubr sodann ein Nachmit¬
tagskonzert und von 20—22-30 Uhr ein Abendkonzert. Diese beiden
Konzerte werden ebenfalls vom Philharmonischen Orchester ausge -
führt . Als Dirigent wurde der in Karlsruhe bestens bekannte Ka¬
pellmeister Dolezel gewonnen. Die Konzerte lind derart zusam-
mengestellt , datz den Freunden unseres Stadtgartens und einer
outen Muiik einige recht schöne Erbolungsstunden bevorstehen. Wer
also den Sonntag genutzreich verleben will , dem sei der Besuch be»
Stadtgartens und seiner Konzerte auf das angelegentlichste empföh¬
len . Auf die verbilligten Eintrittspreise an Sonntag Abenden
wird noch besonders aufmerksam gemacht .

( :) Promenadekonzrrt . Der Musikverein „Harmonie ' Karls -
rube -Darlanden holt am morgigen Samstag , den 2. Juli , nachmit¬
tags von 6.30—7 .30 Ubr das am letzten Samstag wegen der schlech¬
ten Witterung ausgefallene Promenadekonzert auf dem Flie -
dervlatz in Mühlburg nach .

I Rüppurr |
Verkehrsverbesserung am Ortsausgang von Rüppnrr

Im Zusammenwirken mit dem Wasser- und Strabenbauamt und
der Mitteldeutschen Eisenbahnbetriebsgesellschaft als Eigentümerin
der Albtalbahn soll die für den Straßenverkehr unbequeme Ver¬
engung der Rastatter Stratze bei der Allmendstrabe im Stadtteil
Rüvvurr beseitigt werden . Ein zu diesem Zweck erforderlicher Ge -
löndeaustausch und «verkauf wird genehmigt.

Rüvvurr und Dammerstock
Der Bolkskirchenbund evangelischer Sozialisten Rüvvurr . hält

heute abend 8. 15 Uhr im „E i ch b o r n I a a l" eine öffentlich« « ir .
chenwahlverlammlung ab . Redner : Pfarrer Cullemann -Schön-
stadt. Thema : „Die Kirche vor der Entscheidung"

. Wir laden hierzu
unsere 'Anhänger und Gesinnungsgenossen freundlich ein.

*o
*wIm?

'
US , Vereinsan)eiger

veran -«n»,«m,ri<i»n Unten nnlct MefctRnbrtt In btr Ttegtl (rin» Vnfnntnw. «tef ranten uro

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Ortsausschuh Karl »-
ruhe. Durlach Ettlingen . Montag , den 4. Juli , abends 7 Ubr kam»
otmerte Versammlung der Delegierten , Gewerkschaftsangestelltenund der Betriebsräte , die auf dem Boden der SPD . stehen . Tages -
ordnung : Der Reichstagswahlkamvf und die Gewerkschaften. Re¬
ferent : Gen. Landtagsabg . Reinbold . — Werte Kolleginnen und
Kollegen ! Wir bitten dringend um vollzähliges und pünktliche»
Erscheinen. 851 4 Der Vorstand .

'Die, A-L-« JUücAtet :
Die tägliche « Fahrraddiebstähle

Auch gestern wurden einige Fahrräder , die unverschlossen auf¬
gestellt waren , gestohlen.

Zur Anzeige gelangten
13 Personen wegen Ruhestörung und groben Unfugs , 2 Personen

wegen Beamtenbeleidigung . 3 Personen wegen Bettels , 20 Per¬
sonen wegen Nichtbeachtung der Verkehrsvorschriften, sowie einige
Personen wegen anderer strafbarer Handlungen .

Selbfttötungsversuch
Gestern abend warf sich Eck« Kaiserallee und Scheffelstrab« ei«

28jähriger Mann in selbstmörderischer Absicht vor eine« in Rich¬
tung MLblburger Tor fahrenden Strahenbahnzug . Bon der Auf¬
fangvorrichtung des Triebwagens ersaht , wurde der Bedauerns¬
wert « einige Mete, weit geschleift und kam zwischen Vorder - und
Hinterachse zu liegen . Durch die lofort herbeigerusen« Feuerwehr
u»»tt>« der Triebwagen gehoben und der Unglücklich« aus seiner
Lage befreit , der mit einer Gehirnerschütterung und einem Becken¬
bruch in das Städt . Krankenhaus «ingeliefert wurde.

Lichttptelhäusei
Restden, -Lichtspiele. Karlsruhe . Waldftrah «

Morgen , Sonntag , 3. Juli , ist letzter Spieltag der auserlesenen Pro¬
gramm - mit dem Spitzentonftlm der Deutschen Universal -FUM A.-G.
. 5 von der Jazzband " mit Jenny Jugo , Theo Dhall , Rolf von Goth ,
Fritz Klippel, Karl Stepanek , Günter Bogdt , Vera Spohr usw . Im Vor¬
programm spielt die weltberühmt « Kapelle Paul Whttman in einem ganz
prächtigen Yarben -Kurztonfilm und dt« interessant« Ufa-Wochenschau .
Freund « wirklich guter Jazzmusik und Verehrer der guten künstlerischen
Tonfilms möchten daher die heutige , letzte Gelegenheit nicht versäumen,
sich da« Programm anzusehen. Ab morgen neue» Programm , worauf wir
noch besonder- zurückkommen .

Lupball
Fustballoorschau

Geringer Dpielbetrieb Herrschi am morgigen Sonntag auf den Spiel¬
feldern der Arbettersportler . Dt« Spiel « selbst haben mit wenigen Aus¬
nahmen auf die Dabellenführung tn den Truppen geringeren Einflutz.

In der 1 . Gruppe findet nur da» Spiel Hag- feld — Durlach statt . In
den übrigen Gruppen spielen di« vereine : Mühlburg — Wolfartsweier
(vorm . 9 Uhr beginnend .) Brette » — Buckenberg, König- bach — Gisingen,
Stein — LomerSheim, Langensteinbach —- Wilferdingen . Dt « S. Grupp «
steht noch vollstäudig tn der Serie , di« neben den Spielen Darlanden —
Bulach, Forchheim — Forbach, Durmersheim — Neuburgweier , noch da¬
für Freie Turner Karl - ruh« gegen Grünwinkel , von au»schlagg «h«nder
Bedeutung und für dt« Gruppenmeister entscheidend« Spiel , auszuweisen
hat .

Verein - vorständ« und Spielleiter , denkt an di« Meldungen zu dem Ver-
ein-technikrr vom 29 . bis 24 . Juli tn Aue. EH.

Tageskalen - er Mi
-er Sozial-empartei Karlsruhe x^ ß

Achtung ! Achtung !
llebernahme eines Ehrenamts in den Wahüommisstonen

bei der Reichstagswahl
Die Wablgeschäftsstelle des Statistischen Amtes der Landes¬

hauptstadt Karlsruhe ist an die Parteileitung herangetreten mitdem Ersuchen, alle diejenigen Genossen und Genossinnen, die ge¬willt sind, am Wahltage mitzuarbeiten , umgehend der Geschäfts¬
stelle zu melden. Hierzu ist erforderlich, dah alle die Genossinnennud Genossen , die ern solches Ehrenamt bei früheren Wahlen aus -geübt haben , sich unverzüglich bei dem Vorsitzenden. Een . Kochzu melden. Der Meldetermrn läuft spätestens am Mittwoch , den6. 2ull ab. Es haben sich nicht nur die Genossinnen und Genossen
^ melden, die Wahlleiter waren , auch die übrigen Kommissions¬mitglieder in den einzelnen Stimmbezirken müssen sich melden.Bei der Meldung rst der Name , Wohnung , Alter und Stimmbezirkirntanzugeven . Wer sich bis Aum Schluß des Meldetermins ' nichtgemeldet hat , kann bei der Meldung an das Statistische Amtrespektive Wohlg^ chäftsstelle nicht berücksichtigt werden. Meldunghat schriftlich zu erfolgen unter Einhaltung oben verlangter Un¬sren . Der Vorstand.

Bezirk Rüppurr
Die Ortsgrnvv « Rüvvurr des Bundes religiöser Sozia¬

listen hat uns Ungeladen , « ihrer öffentlichen Versamm¬
lung , die am heutigen Samstag , 2. Juki . SO llhr im Eichhorn-
Saal stattfindet . Wir ersuchen »nsere Anhänger , zahlreich zu er¬
scheine».

Unsere nächste Parteiversammlung findet Mittwoch . 6. Juli , im
Kindergarten statt .

Bezirk Daxlandeu
Am Montag , 4 . Juli , halb fl Uhr abends , findet im Karlsruher

Hof eine wichtige Borstandsfitzung statt . Restloses Erscheinen de»
Ausschnhmitgneder ist dringende Pflicht .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Stafo . Antreten in Uniform beute Samstag 19 Uhr auf dem
Freien Turner Platz . Keiner fehlt .

vorläufige Wettervorhersage
-er Va- ttcken Lan-eswetterwarte

Fm Laufe des gestrigen Tages , der das Aufziehen von Bewöl¬
kung vor einer Front in typischer Folge brachte, ist das Wetter
bei uns wieder schlechter geworden. In den Nochmittagsstunden,
während deren es außerordentlich schwül war , und zum erstenmal
30 Grad in diesem Jahre erreicht wurden , setzte leichter Regen ein.
wobei in Nordbaden vorübergehend leichte Gewitter anftraten .
Seither hat es mit nur kurzen Unterbrechungen weitergeregnet .
Deutschland befindet sich nunmehr ganz im Bereiche der ozeanischen
Luft , die an der Südseite der bei Schottland noch liegenden Zy¬
klone mit westlichen Winden heranbefördert wird . Da der Druck
im Südwesten steigt, wird es »war zeitweilig aufheitern , doch steht
weiterhin unbeständiges Wetter bevor.

Weterausstchten für Sonntag , 8. Juli : Unbeständig und weiter¬
hin etwa » kühler, zeitweise gewittriger Regenschauer. lebhafte
Westwinde.

Vafierfian- ve» Rhein»
Basel 144. gef . 6 ; Waldshut 348 , gest. 4 ; Schusterinsel 207,

gef . 5 ; Kehl 350 , gef . 12 ; Maxau 517, gest. 2 ; Mannheim 413,
«est. 10 ; Taub 283 , gest . 1 Ztm .

Stanvesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 80 . Juni : Kurt , 10 Jahre alt .Vater Emil Reeb , Gärtner . Beerdigung am 2. Juli . 16.30 Uhr in

Rintheim . — 1. Juli : Brigitte , 1 Monat 10 Tage alt , Vater Albert
Sengle , Kaufmann . Julius Köhringer , 78 Jahre alt . Kut¬
scher. ledig . Beerdigung am 4. Juli , 18.30 Ubr . Frieda Schitterer .
70 Fahre alt , Ehefrau von Seinr . Schitterer , Schuhmacher. Beerdi¬
gung am 4 . Juli . 14 Uhr.

veranstattungen
Samstag , 8. Juli :

Städt . Konzerthau » : FrühlingSlust . 20 Uhr.
Rhelnfahrten de» Motorschiffes „Enderle von Ketsch ". 2—4 Uhr.
Durlach : Gasthaus „Zur Blume " : Oeffentllche Wählerversammlung

evangelischer Wähler . 20 Uhr.

Sonntag , 8. Juli :
Städt . Konzerthaus : Friederike . 19 .30 Uhr .
Stadtgarten : Konzert« 11, 16 ttitb 20 Uhr .
Raffte Nowack : Mieterdereinigung Karlsruhe «. B . öffentliche Kund¬

gebung . 10 Uhr .
Hardtwald , Flugplatzecke ; Waldfest des Sängerbund Vorwärts .
Männergesangverrln Durlach : Turngemeindeplatz : Sommerfeft mit Musil

und Tanz . 15 Uhr.
vetighetm : VolkSschaufpwl: Wilhelm. Teil. 14 Uhr .

Theater an- Musik
va- ifches Lan- eslheaier Karlsruhe

Ren « instudiert : „Die Regiment »tochter" . — OPernrückbllck
1- 81/82 . Bevor da» Landestheater in die Ferien ging , hat
es noch zuguterletzt neueinstudrert „Die RegimentStochter ^ auf¬
marschieren lassen . Die hundert Jahve , die sie in ihrem Tor¬
nister trägt , konnten ihr nichts anhaben . Sie rührt ihre Trom¬
mel mit der gleichen Lebhaftigkeit und Präzision wie ehedem,
und di« Herzen find ihr gleichermaßen in Rührung und Be¬
wunderung zugetan . Das kommt daher » daß ihrem Ursprung
eine hübsch « Fabel zugrunde liegt , ein « Fabel , die in ihrer
naiven und urwüchsigen Volkstümlichkeit turmhoch über den
seichten, sentimentalen Skandalaffärchen der heutigen Operette
steht. Das Findelfind Marie , das da » ganze Regiment zum
Bater hat , ist ein so natürliche » Wesen von Fleisch und Blut ,
daß auch keiner der modernsten Modeschlager die Konkurrenz
mit ihr hat aufnehmen können . Bon den 70 Sprößlingen , die
ihr musikalischer Bater Donizettt hinterlassen hat , haben sich
nur ganz wenig « am Leben halten können . Wie all « italiem »
schen Opernkomponisten jener Zeit schrieb auch Donizettt fern«
Werke für di« Belcantonisten . Rom , Neapel , Mailand , Bene »
big , Paris , Wien bestellten bei ihm Opern , die den Fähig «
ketten der Mitglieder ihrer Ensembles entsprechen mußt «. Ber
jeder neuen Bestellung mußt « Donizettt znm Auftraggeber
reisen , um für di« „Stars " ver dortigen Theaters die ihnen
angemessenen Rollen zu schreiben. Wenn man bedenkt , daß da¬
mals alle Reisen mit der Postkutsche ausgeführt wurden und
daher eine erkleckliche Zeit beanspruchten , so ringt einem die
Arbeitsleistung Dvnizettis , des Komponisten von 70 Opern ,
hell« Bewunderung ab . Daß bei diesen EngroS -Lieferungen
keine Kleinarbeit geleistet werden konnte , nimmt weiter nicht
wunder . Die Regimentstochter zeigt ein« Fülle hübscher me¬
lodischer Einfälle — früher stand daS RegimentStochter -Pot -
pourri auf jedem Gartenkonzertprogramm — daneben aber
banal « Seichttgkeiten , deren Instrumentation heute reichlich
dürftig anmutet .

Um die Regimentstochter abendfüllend zu machen , hat der
Oberfpielleiter Prusch « viele Striche ausgemacht , di« man
früher nicht zum Schaden der Soldaten -Jungfrau gezogen
hatte . Dadurch verlor da» Werkchen an Amnut . Di« Szenen
wurden gedehnt und erdrückten teilweise Witz und gute Laune .
Rur eine Perl « wurde neu gefaßt : da» Terzett im zweiten
« kt» da» von d« dvet Ha npSdorHMeru , KaÄhetnz Läse»,

Wilhelm Nentwig und Else Blank diskret und tonschön wieder¬
gegeben wurde . Die Regimenistochter stellt an unsere Sänger
keine leichten Anforderungen . Sie sind für den Belcanto ge¬
schrieben , und kein noch so lebhaftes Spiel kann über die
Schwächen der musikalischen Darbietungen hinwegtäuschen . Un¬
sere Sänger waren offenbar in Ferienstimmung . Das Publi¬
kum hat rhnen die Sünden am Belcanto nicht angerechnet , es
applaudiert «, wo nur irgend möglich und hatte größtes Ber -
ständnis für jeden Spaß . Der Chor gab den Solisten nichts
nach, er trug ebenso stark auf und verwechselte den leichten
Opernton mit dem großen Theater . Die hübschen Kostüme,di« die Solisten und der Chor zur Schau trugen , ließen
den reichen Fundus unserer Theateraarderobe erkennen und
zeugten von dem verständnisvollen Geschmack Margaret « Schel-
keiwergS. Josef Keilberth war bedacht , alle Feinheiten der
Partitur klar zu deuten , er war den Solisten ein sicherer
Führer , der aus dem Orchester einen schmiegsamen Begleit -
kürper machte . Alle alten Freunde der Regimentstochter waren
im Theater erschienen , das nahezu ausverkaufte Hans jubelte
seinem Liebling zu .

*

Sommetopettiit in Städtischen Konzerthaus Karlsruhe
Spielplan vom 8. bis 10. Juli 1932

Samstag , 2. Juli : Eröffnungsvorstellung . FrühlingSlust . Operette
von Karl Lindau und Julius Wilhelm . Musik nach Motiven von Josef
Strauß , zufammengestellt von Ernst Reiterei . 20 bis gegen 23 Uhr
(2 .60) . — Sonntag , 3. Juli : Zum erstenmal : Friederile . Singspiel
von Ludwig Herz» und Frttz Löhner . Mustk von Franz Lchär . 19 .30 bis
gegen 22.30 Uhr (2.60) . — Montag , 4 . Jult : FrühlingSlust . 20 VIS gegen
23 Uhr (2.60 ) . — Dienstag , 5 . Jult : Friederike . 20 bis gegen 23 Uhr
(2.60) . — Mittwoch , 6 . Jult : Frühlingsluft . 20 bis gegen 23 Uhr (2.60) .
— Donnerstag , 7. Juki : Friederile . 20 biS gegen 23 Uhr (2.60) . — Frei -
tag , 8. Juli : FrühlingSlust . 20 bis gegen 23 Uhr (2 .60 ) . — Samstag .
9. Juli : Zmn ersten Mal : Gräfin Mariza . Operette von Julius Bram -
mer und Alfred Grünwald . Musik von Emmerich Kalman . 20 bis gegen
23 Uhr (2.60 ) . — Sonntag , 10. JuN : Früylingsluft . 19.30 bis gegen
22 .30 Uhr (2.60 ) . — In Vorbereitung : »Di« Dollarprinzcistn . "

„ Die
Geisha" .

Vorverkanf- ftellen : Werktags : Bad . LandeStheater , Tel . 6288 (10
bis 13 , 16—17 Uhr ) ; Städt . Konzerthaus . Tel . über Rathaus (10—13.
15—17 Uhr ; Musikalienhandlung Fritz Müller . Kaiserstrabe 124 b , Tel . 388 :
AuSkunft- stelle des BerkehrSvereinS, Katserstr. 159. Tel . 1420 ; Zigarren -
handlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 ; Kaufmann
Karl Holzschuh , Werderplatz 48 . Tel . 503 . . In Dur lach : Mustkhaus
Karl Weiß, Hauptstr . , Tel . 458 . — Sonntag S : Bad . LandeStheater ,

. Tel . 6288 (11—13 Uhr ) ; Städt . Konzerthaus , Tel . über Rathaus (11 bis
IS Uhr). — Leitung : Tel . 16 ; Mendkasfe Tel . über Rathaus .
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Für den Herrn !
Herr.-Unterhose 4
•eht Mako . Kult- odar lang« Form ■ ■ *

H .-Knlehose 4 At%
echt Mako , bas. guta Qualität ■
H .-Nelz | acke
mit Knopfp ., welS odar gelb ^ TR
3538 QrSSa 4 ■ U W
H .-Polohemd 9 fSf|
paatellfarblg. Vt Arm . . .
H’Tennishemd -
weiß Panama, Vi Arm 2 .00 m%m%

>/i Arm
H .-Sporthemd _
uni, blau oder balge mit
festem odar losem Kragen 1

'utxkcuxL

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vortellh . im
Farbenhaus ■ ■QelOSI

UlalMtr .lS . beim Cojoiseum .

Badische,
Landesiheat «

Stimmbezirk 6 für die Chriitusvfar -
i I mit dem Wablraum im Konfrr »
andeniaal der Lhriktuskirche.
Stimmbezirk 7 für die Lbri

Süd mit dem Wahlraum im
deniaal , Westendstraße 35.

Stimmbezirk 8 für die Schlobvfarreimit dem Wahlraum im Konfirmanden »
Iaal , Stefanienstrabe 22.
Stimmbezirk 9 für die Mittelpfarrei

mit dem Wablraum im Konfirmanden >
Iaal . Lammstrabe 23.

Stimmbezirk 10 für die Altitadtvfar
rei I mit dem Wablraum im Konfirman -
deniaal . Waldhornstrabe 11.

Stimmbezirk 11 für di« Altstadtpfar¬
rei II mit dem Wablraum in der Libelle
schule, Marlgrasenstrabe 28.

Stimmbezirk 12 für die Lutherpfarrei
mit dem Wahlraum im Konnrmanden -
saal der Lutherkirche.

Stimmbezirk 13 für die Eottesauer
vjarrei mit dem Wablraum in der Tulla
schule 1 . Tullastratze.

Stimmbezirk 14 für die Rintbeimer
Pfarrei mit dem Wablraum im Evans .Eemeindeiaal , Hauptstrabe 67

i
rei
haus
strabe.

Stimmbezirk 16 für die Vaulusvfarreimit dem Wablraum im GemeindehausLuisenstraße 53. Eingang Marie nttrabe.
Stimmbezirk 17 für die Dtattbäüspsar .re , mit dem Wahlraum im Kirchensaal.Vorbolzstrabe 47.
Stimmbezirke 18 und 19 für die Me -

lanchthonvfarrei mit den Wahlräumenim Eemeindeiaal , Tauberstrabe 6 . uni
Gemeindehaus Beiertheim . Breitestrab >
49n .

Einzelheiten über die Abgrenzung der
Stimmbezirke , über den Kreis der Wahl
berechtigten und die Ungültigkeit von
Stimmzetteln können eingesehen werdenbei den Pfarrämtern , auf dem Evang .Gemeindeamt . Lammstrabe 23, und inden Anschlägen an den Wahlräumen .Weiteres , insbesondere ein genaues
Strahenverzeichnis * der Stimmbezirke ,ent &alt i>er letzte vor der Wahl erschei¬nende Evang . Eemeindebote .

Karlsruhe , den 28. Juni 1932. 3519
Der Eoang .-prot . Kirchengemeiuderat

Dr . D L l t e r .

; wer eine Treppe sieigi spart 6eisi
i Bademantel
^ per Stück Mk. 12 .* 8 ." 8 . 4 .50® Große Auswahl ln
- Frattierwasche

staunend bUlig !
" ArthurBaer, K^entr. im
wm Im Hause des Sehokoladengssob . Relehardi
O Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Bekanntmachung .
Laudessynodewahl bete.

In der evang.-vrot . Kirchengemeind«
Karlsruhe wird gewählt am

Sonntag , den 10. 3uli 1832,
im Anschlub an den ,Sauvt - ottesdienst
von vormittags litt Uhr bis nachmit¬
tags 6 Uhr.

Wahlberechtigt sind alle MiHüteder der
bad. Landeskirche ohne ^ Unterschied des
Geschlechts , die am Wahltag das 25. Le«

Gewählt wird in 19 Stimmbezirken ,
welche folgende Marrlvrengel umfassen
und nachstehende Wahlräume haben :

Stimmbezirke 1 und 2 . für das Alb-
vfarrvikariat mit Wahlräumen rm Ge¬
meindehaus Böttgestrab « und Schulbaus
Darlanden .

Stimmbezirk 4 für die Lukasvfarrei
mit dem Wablraum im Evang . Gemein¬
dehaus zu den drei Linden . Rbeinktr. 14.

Stimmbezirk 5 für die Markuspfarrei. ~ ' alle der

Sommer -
Operette

im
ElSdt.Klmzett- iM§

Samstag , 2. Juli
Ervffnuug ».
Vorstellung

MhlmgSlllst
OPerelte von

Karl Lindau »nd
Julius Wilhelm

Mufik nach Motive»
do» Josef Strauß ,

zusammenaestelll von
Ernst Reiter »

Dirigent : Zilz»
Regier Reißaer

Mitwiäende : Fierment
Schwarz , Reiß«» ,

Kratz » , Schönthaler ,
Hellmuth. Lbser, Werl ,
Rach « , H. Lindemann,

Malen Ban » .
Schnitz » , Mehner

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr
Preise 1.00—3.00A.— 8 0
Sonntag , 8. Juli

Zum ersten Mal

Friederike
Singspieldon Ludwig Herz»

und Fritz Löhner
Mustk do» FranzLehär

Dirigent : Zilzer
Regier Prnscha

Mitwtrkendr r Fierment
Schnitzer, Krim» .

Eberl , Bau « , Zkoriff,
Schönthal « , Mach« ,
H . Rivintos , Schneitz ,
Eich , Lug« , Los» ,
E . RivinmS, Los« .

E. Lindemann , Schaaf,
Schwarz . Mehu« ,

- 1^

MÖBEL
jeglicher Art

Scieiatzimmer
UlotinzunmarBwri nzimnwr
KDctisn

kaufen Sie
enorm billig

bei 35s:

Kamtiome & co.
mobsitiaus

Karlsruhe
HarronltraBa 23

gegenüber der
Reiehsbank

RMMenea
Formvollendete

QoalltStsarb eit
013ns ende

3§chias .. Sicht - ».
RheumatiMUs-

ßraukell
teile Ich gern gegen
13 Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie Ich vor Jahren
von meinemschweren
Ischias - u. Rheuma -
leide» 1» ganz kurz»
Zelt befreit wurde .
Stieling . Kantinen .
Pachter. Frankfurt -
Oder 12s , Jüden »
straß « « . «rr

Skrfinsuiq der mlen ^ ^ UchkeUen
d ? _ der Anzug in meliert mittel - und
%9Wr § silbergrau sowie beige für

Sloima , Sport und Straße
Er kostet mit einer Hose , lange od . Knickerbocker

Herr .-Sporthemd
mit fest. Kragen, elnfarb.
Popeline , ln blau u. beige

Herr .-SportgQrtei
in Gummi und Leder,verschiedene Farben - . 95
Knickerbocker
aus soliden Sportstoffen,
gute Ausstattung , mit
Uhrentasche, Rundbund J| f} {|und doppeltem Oes&ß ge> II l | | |
arbeitet . 6 .90 tiUll

Streiten-Hosen
tragfähige Qualitäten, in
verschiedenen Streifen,enorm billig 6 .90 , 3 .99

Polo-Hemdbluse
die beliebte Sommer-
Kleidung, aus porösenTrikotstoffen, weiß, gelb ,blau .

„pVurf isteinzweiteiliger
Anzug , sportlich der Rock, mit aufgesetzten Taschen ,modern in den Union u. von elegantem Aussehen , weit -
geschnittene KnickerbockerotLUmschiaghose nachWahl .
Das Material ist frewoartigM Cheviotstoff aus reiner
Schurwolle , gezwirnt , porös , daher besonders leicht
und angenehm im Tragen.

A N N

f Strich-Krawatten
M reine Wolle , viele Farb-
M Stellungen . . . . . . I *

i H.-Sportsirümpte
M richtig« Anzug -Farben • 95 ?

U H E

Herren -Sochen
verschiedenartige Mu¬
sterungen, ln schönen
Sommerfarben, mit guten
Florgamen verstärkt,1.28

H.-schnurschuhe
schwan und braun, echt H All MBoxcalf und Lackleder, f l | | | M
Original Goodyear Welt I eUU M
mod. breite Form, braun IA Kfl
Boxe ., „ Marke Har * M llliüU

3535

p. Liudemann,
I . Sonntag §

Anfang 18 .80 Uhr
Ende gegen 22.80 Uhr
Preise 1.00- 300 jH,

VOUSBÜBRE
Rotabhotail
Des großen Erfolges
wegen nochmals

n monte Carlo
Im 3458

lener Hol
M IT iTANZ
Täglich spielt die
erstklassige Kapelle

HENRY BCHiFEB

Entlaufenfilbrrgrchalb .
Angora -Ratze. Äbzu»

ben gegen Belohng
hesselstr. 30, H. u .

wohnunos-
Elnricmuno

1 scklatzMnar
sicbs

1 Speisezimmer
SHM

1 wohnkOehe
7 MIHI

tssimt - fi7R .

»Es ist doch ausge¬
schlossen , daß man
fllr diesen Preiseine
2 - Zimmer - Einrich¬
tung u. Wohnküche
in guter Qualität u.
moderner Austühr -
ung kauten kann .“
»Das glauben Sie-
Kommen Sie aber
einmal so uns , damit
wir Ihnen eine der¬
artige Einrichtung
teigen können .
Sie werden staunen ,
wenn Sie so schöne
und gute Möbel für
diesen Preis sehen .
Das Schlafzimmer
ist Elche , voll ge¬
arbeitet und abge¬
sperrt , rHuchertar -
big gebeizt , m . echt
weißem Marmor u.
Kristall8Diegel. Das
Speisezimmer best ,
aus : 1 Bütett mit
Vitrinenaulsatz mit
Nußbaum -Einlagen ,
Silberacbnbladen . 1
Tisch mit abgerun¬
deten Eekenund 4
echte Lederstühle .
Die Küche besteht
ans ! 1 Büfett mit
Kirschbaum abge -
setät , KUhlraum. Be¬
steckkasten usw ,

Tisch , 2 Stühle , 1
Hocker , 1 Handtuch¬
halter . Die Zimmer
werden aueh eins .
abgegeben - »Was
sagen Sie za diesem
Angebot 7 “

M&belhaus
MarxKahn
Walditraße 22

(neben Colosseum.)

Für die warme Jahreszeit
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

hllinerahvasser
Peterstaler
Telnacber .
Grenzacher
Fachinper .

. t/( FL o. GL21d
1/,PLo . Gl164

. ViF1. o . G1. 324
V* FL o . GL 25d

. . FL o. GL 254

. . FLo . G1. 60 <3

Wildbader . . ViFi. o. gi. 214
VtFLo . Gl. 164

KaiserFriedrich ViFLo.gi.41 <3
ViFLo . GL304

Herrenalber . . fl 0, gl 23 -5
Emser . fi . o. gl714

Wildnnger Helenenqnelle fl o. gl 75^
Sodawasser . . . fi. ogi. 114 | Limonade . . . . fi . o. gi,144
Elspnlvee ln den verschiedensten Geschmacks¬

richtungen . . Paket 25 und L8H
Arco -Eriri »chnngs -W adeln

V« Pfd . 204
Schokolade -WaHeln „ AI

pen stern “ . V« Pfd . 254

Miiehatern -WaReln
V. Pfd. 80»Si

IiOlbnlta-Kek« . . Paket 54^
Seelberg -Keks . - Paket55 ^

Fst Himbeersaft . . . . >/» FL o . GL 1.35
' /r FL 0 . GL 75 ^

Zitronensaft .

Nene Kartoffeln Pfund 84 | Tomaten _ Pfund 38^
Abgabe nur an Mitglieder

8581

LebensbedDrlnisvereln

SCHAUBURG
Marienstraße 16 Tel . 6284

Auf tazMndfachun Wunzeh bringen wir

ab heule
nochmal « UM gigantische Photodrama

ln tonender Fassung «-
Der weit gröflter Film !
Beginn der uorsteiiungen :

Sonntag! um und | ^ J

Preise der Platze :
SO Pfg » 80 Pfg . und Mk. 1.—

Jugendlich« nachmittags 30 Pfg .

Uhr

MOntcttcn “
SXKS

"
UeUsf»« tnd S .« .s .G.

MieteroereimgiiHg Karlsruhe e. D.
Anläßlich des Badische « Rttetertage » am

L und 3. Juli ds . IS . findet am Sonntag , den
». Juli , vormittag » 10 Uhr im « affee
Rowack , Ettling » Str ., EckeNowackSanlageeine

öffentliche Kondgebnng
statt, bei welch » He« Oberlandesg » ichtsrat
vr . Bovenslepen aus Kiel ein Ref» al über

„Bodevrecht. Wohnrecht. Mietenrecht
"

halten wird . 35 u
Zu dieser öffentlichen Kundgebung find aste

Behörden , welche ttgendwie mit demWohnung » ,
wesen etwas zu tun haben , sowie sämtliche
Gewerkschaften und die mit den Mietern shm -
pathisterenden Organisationen höfl. eingeladen .

Für unsere Mitglieder ist eS Pfiicht, dieser
SffentL Tagung zahlreich anzuwohnen .

T « Borstand

Frjedr . Chv . Kiefer
Douglasstr .6,Tel .254
(40 Jahre bestehend )

empfiehl! 3381
Kohlen / Koks / Briketts / Holz

vanksagung .
Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Be.

weise innig « Anteilnahme an dem Herden Berluste , denwir durch den Tod meine? lieben, unveraetzlichenMan .
neS, uns» eS guten Vaters , Schwagers , Großvaters und
Urgroßvater ?

Hermann Litterer , Werkmeister
erlitten haben , sagen wir tiefempfundenen Dank. Beson-
d» en Dank Herrn Psa « er Stöckle sür seine trostreichen
Worte , dem Männergesangverein Karlsruhe , der B« »
tretung d» Berlin -Karlsruher Jndustriewerke und des
W» lmeisterd» eins . sowie allen lieben Arbeitskollegen.
Nicht minder danken wir für die vielen Blumen » und
Kranzspenden und Begleitung zur letzten Ehre des Ent -
schlasenen.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen :
ftau Litt« « Wwe.

Karlsruhe , den I . Juli >832. ‘mi

etoDtjotlen
Sonntag . 8 . Juli
von 11 —12*/* Uhr

Morgen-
Konzen

(Kein Mufikzuschlag)
don IS—18>/,Uhr :

AachmiitagS
Konzen

Von 20—221/, Uhr
Aveno-

KonzeN
Sämtliche Ko»z« le

w« dea vom
Philharmonischen

Orchester
l auSgesührt.

Sonntag avends die
oerbMigienEintrittrpr.

83t

« eg hilft 1
Wer leiht (of. 850 Mk
gegen gute Sicherheit
und monail Rückzahl
Off» ! unter Nr . 3327
an den Boikssreund.

Äiedr. TSM
slaati . Uollerle-Eln .

nehm» der preuß .- südk

KiaiienLonerie
Karlsruhe , Kriegsstr.Zg
Ecke Rüppurr » Straß ,

Delephon 328t >
FiL : Gg.-Friedrichstr .2t

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

300000 RM.
100 Schlußprämien zi

je 3000 RM.
Spielkp. 114 280100RM.

IV . Klasik Ziehung
13. und 14. Juli

Schluß der Erneuerung
Mittwoch, den 6. Juli .

TlMibriefeliefert schnell «, billig
Berlagsdnudnei

voldssremd Smbik

r Zurück !

Dr. Brilmaver
Facharzt

SDP nerven - und fiemütskrankheiten
Kriegsstraße 47a Fernsprecher 1955

f Zurück
Dr. Pawlowsky

Chirurg und Frauenarzt
Sprechstunden 11 *.»— 1, 4V«—5V>

Schillerstraöe 35, Ecke Knegsstrsße
Telephon 4241 .

V.

Haturheii -PraKls
Meine Sprechstunden sind geändert :

Werktags 8-tS, sor.ntags 9-1 &Uhr , Moatags
und samstags nur dringands FSH«.
behandle alle Krankheiten auch chro¬
nische mit Ausnahme lt. Gesetz 1/10 . 27.
Homöopathie , Biochemie , Kräuter . Erde ,
Bestrahlung . Maenetop . u. abgewöhnen
v . Trunk - .Bauchsucht , Bettnäase . Schie¬
len , Stottern . Gering . Honorar v . 2 Mk .
aufw ., Arbeitsl . u ünbemitt . i. d. Sprech¬
stunde bis Widerruf frei . Auswärtige
Konsultation auf Wunsch Zugelassen
zu einigen Privatkrankenkassen .
IN. Borgenlcw , Karlsruhe

Kaiaeral fee 75 . Taieton 5755 :y
Zähringerstr . 60 a , IV
ist ein gut möbliertes
Mansarde « - Zimmer
an ordentl . Herrn od .
Fräul . zu vermieten.
Woche 3 .30 Jt . 91220

Möbi. Zimmer
mit 1 od. 2 Betten sof
zu vermieten . 3484
Markgrafenstr . 40, II .

Günstige Gelegenheit
Schlafzimmer echt Eiche
ante Arbeit A 295 .—
ebenso Küche A . 150 —
Grenzstt . 8, beiBarih .

Nie sehSaer neuer
Beleuchtungs¬

körper

TOte*
und noch dazu ao^ illig

erfreut restlos .
Besichtigen Sie

unsere Schaufenster !
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